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Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .
Z. 52/7. Kundmachung.
Versammlungen und öffentliche Aufzüge. Handhabung 

des Vereins- und Versammlungsgesetzes.
Der Herr Landeshauptmann von Niederösterreich hat 

an alle politischen Behörden 1. Instanz nachstehenden E r­
last gerichtet:

I n  den letzten Wochen ist es in verschiedenen Teilen 
des Landes mehrfach zu Zusammenstößen politischer 
Gegner gekommen, wobei Menschenleben schwer gefähr­
det wurden.

Die hiedurch hervorgerufene Erregung läßt weitere 
derartige Ausschreitungen befürchten, so daß die öffent­
liche Sicherheit und das öffentliche Wohl ernstlich ge­
fährdet sind.

E s ergeht daher die Weisung, v o m  M o n t a g  d e n  
19.  S e p t e m b e r  angefangen bis einschließlich 12. 
Oktober 1932 ausnahmslos alle Versammlungen unter 
freiem Himmel und öffentlichen Aufzüge nach § 6 des 
Gesetzes vom 15. November 1867, R.-G.-Vl. Nr. 135 
(Versammlungsgesetz), zu untersagen.

Aber auch den in geschlossenen Lokalen stattfindenden 
Versammlungen ist seitens der Sicherheitsbehörden er­
höhte Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Insbesondere werden die Bestimmungen des § 9 des 
eben zitierten Versammlungsgesetzes sowie des § 14 
des Gesetzes vom 15. November 1867, R.-G.-Bl. Nr. 
134 (Vereinsgesetz), wonach Bewaffnete an Versamm­
lungen und öffentlichen Aufzügen nicht teilnehmen dür­
fen, zur genauesten Handhabung in Erinnerung ge­
bracht.

Die unterstehenden Sicherheitsorgane sind anzu­
weisen, strengstens darüber zu wachen, daß die Teilneh­
mer an Versammlungen in geschlossenen Lokalen un- 
bewaffnet erscheinen. Auch ein ordnungsmäßiger Waf­
fenpaß berechtigt seinen Inhaber nicht, mit der Waffe 
in einer Versammlung zu erscheinen, über den Begriff 
„bewaffnet" im Sinne des Vereins- oder Versamm­
lungsgesetzes gibt der h.-o. Runderlaß P r .  II—2.048 
vom 16. M ai 1929, der hiemit nachdrücklichst in Erinne­
rung gebracht wird, Aufschluß.

Des Weiteren sind die unterstehenden Sicherheits­
organe anzuweisen, Ansammlungen und politische Aus­
einandersetzungen aus der Straße, die Weiterungen be­
fürchten lassen, nicht zu dulden. Personen, die den An­
ordnungen der Sicherheitsorgane nicht Folge leisten 
oder mit Waffen irgendwelcher Art ohne Waffenpaß 
angetroffen werden, sind anzuhalten und der sofortigen 
Bestrafung durch die politische Behörde zuzuführen, be­
ziehungsweise dem Gerichte zu überstellen.

Der Landeshauptmann: B  u r e s ch.

Unter dieses Verbot fallen alle Aufzüge, daher auch 
Geländeübungen u. dgl.

S tad tra t  Waidhofen a. d. Pbbs, am 17. Sept. 1932.
Der Bürgermeister: I n f ü h r e .  H.

P o lit isc h e  U ebersicht.
Deutschösterreich.

Die Ausnahmsstellung der Landwirtschaft in bezug 
auf die Erhöhung der Warenumsatzsteuer hat in ge­
werblichen wie in den Kreisen der Industrie stürmische 
Entrüstung hervorgerufen. Dem Protest des Hauptver­
bandes der Gewerbegenossenschaften gegen den agrari­
schen Kurs der Regierung Dollfuß-Winkler hat sich nun 
auch die Industrie angeschlossen. I n  einer Kundgebung 
wird energisch festgestellt, daß die Abfindungsverträge 
mit einem großen Teil der Landwirtschaft eine derartige 
Ermäßigung erfahren haben, daß dieser von der E r­
höhung der Warenumsatzsteuer ausgenommen bleibt. 
Der Hauptverband der Industrie hatte sich in Gemein­
schaft mit anderen wirtschaftlichen Korporationen dafür 
eingesetzt, daß, im Falle die Notwendigkeit einer vor­
übergehenden Vermehrung der Bundeseinnahmen un- 
abweislich erschiene, diese nur durch eine Erhöhung der 
Warenumsatzsteuer erzielt werden sollte, weil diese 
Steuer sämtliche Zweige der Produktion gleich belaste. 
Wenn nun die Landwirtschaft bei der Einhebung der

Warenumsatzsteuer begünstigt wird, ist dieser Grundsatz 
der Gleichmäßigkeit durchbrochen und an Stelle einer die 
gesamte Wirtschaft umfassenden Belastung wird die W a­
renumsatzsteuer zu einer Produktionssteuer der I n ­
dustrie. Die Industrie muß sich prinzipiell auf das ener­
gischeste dagegen verwahren, bei der Bemessung der Wa- 
renuumsatzsteuer ungünstiger behandelt zu werden, als 
irgendein anderer Erwerbszweig.

*
Am 20. September ist die Konferenz von Stresa für 

den wirtschaftlichen Wiederaufbau der oft- und mittel­
europäischen S taaten nach 14tägiger Dauer zu Ende ge­
gangen. Die österreichische Vertretung ging, wie schon 
so oft, mit leeren Händen aus. Der P lan , für Öster­
reich industrielle und agrarische Vorzugszölle zu erwir­
ken, blieb stecken und mit einer Empfehlung, die begon­
nenen Handelsvertragsverhandlungen mit den Getreide­
ausfuhrländern fortzusetzen, sind wir abgespeist worden. 
Eine Studienkommission (wie viele noch?) wird sich 
weiterhin mit unserer Handelspolitik beschäftigen. Aus 
einer langen Reihe weiterer Empfehlungen hebt sich 
deutlich eine e i n z i g e  K o n v e n t i o n  ab, die der 
Preisbesserung des Südostgetreides gilt. Auch dieses 
G e t r e i d e a b k o m m e n  kann die Konferenz von 
Stresa nicht selbst in Kraft setzen. Sie kann es gemäß 
den ihr in Lausanne erteilten Weisungen nur der 
Europakommission des Völkerbundes und durch deren 
Vermittlung der Welt-Wirtschaftskonferenz vorschlagen. 
Dies ist die e i n z i g e F  r u ch t der langwierigen Aus­
einandersetzungen.

Deutsches Reich.
Die Reichsregierung hat dem Reichspräsidenten den 6. 

November 1932 als Termin für die Neuwahlen zum 
deutschen Reichstag vorgeschlagen. Der 6. November ist 
der. letzte nach der Verfassung zulässige Zeitpunkt, da in­
nerhalb einer Frist von 60 Tagen nach der Auflösung 
Neuwahlen stattfinden müssen. Freilich ist dabei stets 
im Auge zu behalten, daß die Regierung nur dann wäh­
len läßt, wenn Sicherheit und Ordnung gewährleistet 
sind. Kommt es wirklich zu Neuwahlen, so müßte der 
Reichstag noch vor Weihnachten, spätestens aber am 6. 
Dezember zusammentreten. Fraglich ist noch, ob die 
Reichsregierung nicht doch noch gewisse Änderungen des 
Wahlrechtes vornehmen wird und z. B. die Zahl der 
Stimmen erhöhen wird, die zur Erreichung eines M an­
dates notwendig sind. — Auf dem Gebiete der Außen­
politik hat das Schreiben des Reichsaußenministers an 
den Vorsitzenden der Abrüstungskonferenz, Henderson, 
worin die weitere Teilnahme an den Abrüstungsver­
handlungen abgelehnt wird, sobald die Frage der Gleich­
berechtigung der bewaffneten S taaten nicht gelöst ist, 
größtes Aufsehen erregt. Obwohl nach den Erklärungen 
des Kanzlers v. Papen und des Reichswehrministers 
v. Schleicher mit der Ablehnung der Einladung zu der 
am 21. September beginnenden Tagung gerechnet wer­
den konnte, hat sie doch die französische Öffentlichkeit 
stark in den Harnisch gebracht. Einzelne Generäle woll­
ten sogar sofort das Rheinland wieder besetzen. Wenig 
erfreulich ist, daß leider auch das offizielle England sich 
dem französischen Standpunkt nähert. Nicht dasselbe ist 
von der übrigen diplomatischen Welt zu berichten und 
man sieht, daß Deutschland doch nicht mehr ganz allein 
steht. Es muß eben zur Tatsache werden, daß Deutsch­
land nicht als eine Nation zweiter Güte behandelt wird. 
Ohne Gleichberechtigung wird der wahre Friede in 
Europa nicht einkehren. Wenn Frankreich immer von 
Abrüstung spricht und damit immer nur an das ent­
waffnete Deutschland denkt, so wird es sich gefallen las­
sen müssen, daß andere dabei an das waffenstarrende 
Frankreich denken.

Ungarn.
Innerhalb  der ungarischen Einheitspartei ist eine 

Krise ausgebrochen, die auch das Kabinett Karolyi be­
droht. Eine Gruppe von etwa sechzig Mitgliedern, die 
den engeren Anhang des Grafen Stephan Vethlen bil­
den, wollten diesen zur Wiederübernahme der Regie­
rung bewegen. Bethlen lehnte jedoch ab und er sagte, 
daß er den gegenwärtigen Augenblick nicht für geeignet 
halte, um an die Spitze der Regierung zu treten. Trotz 
dieser Absage hofft man, den Grafen Bethlen wenig­
stens zur Übernahme des Parteipräsidiums bewegen zu 
können. Die Unabhängige Parte i der Landwirte, die 
der Opposition angehört, verweigert jede Koalition und 
verlangt Neuwahlen mit geheimer Abstimmung. Da-

D i e h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t  c n stark.

durch wird die Stellung des Kabinettes Karolyi noch ge­
fährdeter. *

Mittlerweile erfolgte plötzlich der Rücktritt der Regie­
rung Karolyi. I m  Ministerrat vom 21. September gab 
Graf Karolyi eine ausführliche Darstellung der inner­
politischen Situation, worauf einstimmig die Gesamt­
demission des Kabinetts beschlossen wurde. Am gleichen 
Tage vormittags fuhr Graf Karolyi zum Reichsoerweser 
nach Gödöllö, um ihn von dem Beschluß des Minister- 
rates in Kenntnis zu setzen. Der Reichsverweser nahm 
die Demission an und beauftragte die Regierung mit 
der provisorischen Fortführung der Geschäfte.

Niederlande.
Die neue Sitzungsperiode des Parlam ents  ist von der 

Königin mit der Verlesung der Thronrede eröffnet wor­
den. Dabei ereignete sich ein Zwischenfall, wie er in die­
ser sensationellen Form in der parlamentarischen Ge­
schichte der Niederlande bisher nicht zu verzeichnen war. 
Nachdem die Königin geschlossen hatte, erhoben sich die 
beiden einzigen kommunistischen Mitglieder des P a r la ­
ments, die Abgeordneten David Wynkoop und Louis de 
Visier, und riefen mit lauter Stimme in den Saa l: 
„Weg mit der Krone! Weg mit der Königin!" S äm t­
liche übrigen Mitglieder des Parlamentes erhoben sich 
darauf wie ein M ann ebenfalls von ihren Plätzen und 
stimmten, um die fortwährend wiederholten Rufe der 
Kommunisten zu übertönen, die holländische National­
hymne an. Schweden.

Bei den Wahlen zur zweiten Kammer haben die Kon­
servativen und die Freisinnige Volkspartei schwere Ver­
luste erlitten, während Bauernbund und Sozialdemo­
kraten ansehnliche Gewinne zu verzeichnen haben. Die 
bürgerliche Mehrheit ist mit 118 gegen 112 Stimmen 
der Sozialdemokraten und Kommunisten trotzdem er­
halten geblieben. Die freisinnige Regierung Hamrin 
hat im Kronrat dem König ihr Rücktrittsgesuch ein­
gereicht. Der König hat die Demission angenommen.

Japan — Mandschukuo.
Der Vertrag, durch den Japan  den neuen S ta a t  

Mandschukuo anerkennt, ist in Tschangtschung unterzeich­
net worden. Das Protokoll besagt unter anderem: 
Mandschukuo muß die japanischen öffentlichen und pri­
vaten Rechte und Interessen in der Mandschurei gemäß 
den chinesisch-japanischen Verträgen bestätigen und 
respektieren. Die beiden vertragschließenden Teile be­
schlossen, zur Aufrechterhaltung der nationalen Sicher­
heit der Mandschurei zusammenzuwirken. Gleichzeitig 
mit der offiziellen Verlautbarung der Anerkennung des 
S taates  Mandschukuo von Seite Jap an s  hat die chine­
sische Regierung einen Gegenangriff in der Form unter­
nommen, daß sie Protestnoten nach London, P a r is ,  
Washington, Rom und Genf richtete, worin Jap a n  be­
schuldigt wird, die territoriale Verwaltungssouveränität 
Chinas verletzt zu haben, und eine sofortige internatio­
nale Aktion gefordert wird. I n  dem Kabeltelegramm 
an den Völkerbund bezeichnet die chinesische Regierung 
die Aktion Jap an s  als  mit dem Geist des Völkerbund­
paktes unvereinbar und als eine direkte Verletzung der 
Beschlüsse der Völkerbundversammlung. Die Anerken­
nung des neuen Mandschustaates, die nur eine ver­
schleierte Besitznahme durch Jap an  und ein Raub an 
China ist, hat besonders bei den Vereinigten Staaten 
große Verstimmung hervorgerufen, da der neue S ta a t  
auch seine Hoheitsrechte auf Dairen und P o r t  Arthur 
ausdehnt.___________ __________

Aus dem Lande Niederösterreich.
Winterhilfsaktion für die Arbeitslosen in Niederöster­

reich.
Die n.-ö. Landesregierung hat in ihrer heutigen 

Sitzung einstimmig beschlossen, auch im Winter 1932/33 
eine Unterstützungsaktion für die Arbeitslosen, Aus­
gesteuerten und Personen, die ohne Anspruch auf Ar­
beitslosenunterstützung unterhaltslos find, einzuleiten. 
Es soll wie im vergangenen Jahre  die Zusammenarbeit 
der Bezirkshauptmannschaften, der Bezirksfürsorgeräte, 
der Gemeinden, der Landesberufsvormundschaften, der 
Landwirtschaftskammern, der industriellen Bezirkskom- 
misiionen und der Zweigvereine vom Roten Kreuze zu 
diesem Zwecke gesichert werden. M it der Durchführung 
der Winterhilfsaktion wird, wie im Vorjahre das Lan-
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besamt VII/1 betraut, das auch angewiesen wurde, im 
Einvernehmen mit der Landesamtsdirektion sofort alle 
Maßnahmen für eine wirkungsvolle Propaganda für 
Zwecke der Winterhilfsaktion einzuleiten. Die Landes­
regierung wird sich auch im Verein mit den mitwirken­
den Körperschaften schon in den nächsten Tagen an die 
Bevölkerung mit einem Aufrufe zur Mitwirkung an die­
sem humanitären Werke wenden.

Schulabbau.
Die Landesregierung hat sich auch mit Abbau- 

vorschlägen und Ersparungsmatznahmen beschäftigt. Das 
Defizit in der Landesgebarung beträgt 20.5 Millionen 
Schilling. An dem Plane, den Schulaufwand zu dros­
seln, hält die schwarzrote Landtagsmehrheit fest. Der 
P lan  soll dahin gehen, in 142 Schulklassen einen hori­
zontalen und vertikalen Abbau vorzunehmen. Para lle l­
klassen sollen abgebaut werden, Volksschulen mit vier 
Klassen sollen in dreiklassige, Schulen mit zwei Klassen 
in einklassige umgewandelt werden. 35 Volksschulen, 
die dreiklassig sind, werden in zweiklassige, 13 vierklas- 
sige Volksschulen werden dreiklassig, zwei Schulen, die 
bisher fünf Klassen hatten, sollen in vierklassige und 
drei Schulen mit bisher sechs Klassen sollen in fünf- 
klassige umgewandelt werden. Durch diesen Abbau sol­
len 93 Lehrkräfte überflüssig werden. Eine Reihe von 
Versetzungen müßte durchgeführt, Haushalte getrennt 
werden usw. 115 Gemeinden haben gegen diesen Schul­
abbau bereits Einspruch erhoben.

Dr. Theodor Jrmitzer Erzbischof 
von Wien.

Beim Bundeskanzler Dr. D o l l f u ß  erschien, wie 
amtlich gemeldet wird, am 20. September der aposto­
lische Nuntius Erzbischof S  i b i l i a und machte ihm die 
offizielle Mitteilung, daß der heilige Vater den Univer­
sitätsprofessor Minister a. D. Dr. Theodor I  n n i tz e r 
zum E r z b i s c h o f v o n W i e n  ernannt hat. Bundes­
kanzler Dr. Dollfuß dankte dem Nuntius für die ihm ge­
machte freundliche Mitteilung und erklärte, daß an­
gesichts der hervorragenden Eigenschaften Dr. Jnnitzers 
bteje Mitteilung gern zur Kenntnis genommen werde.

I n  den nächsten Tagen wird in der Stephanskirche 
die bischöfliche Weihe Dr. J n n i t z e r s  stattfinden, der 
dann ebenfalls in der Stephanskirche die feierliche I n ­
thronisation des neuen Wiener Kirchenfürsten folgen 
wird.

Der neue Erzbischof wurde am 25. Dezember 1875 
zu Weipert in Böhmen geboren, besuchte die Volksschule 
und danach das Gymnasium in Kaaden, maturierte 
1898 und tra t im September des gleichen Jahres zum 
Theologiestudium in die Erzdiözese Wien ein. Am 25. 
Ju l i  1902 zum Priester geweiht, wirkte er ein J a h r  als 
Kooperator in Preßbaum. 1903 zum Studienpräfekten 
im Wiener Klerikalseminar ernannt, später Subrektor, 
erwarb er sich 1906 den Doktorgrad der Theologie, 
wurde 1910 Direktor der Herz-Jesu-Kirche, von 1911 bis 
1913 Dozent und dann ordentlicher Professor. I m  Jahre 
1919 wurde ihm auch das Direktorium des Thomas­
kollegs übertragen. Dreimal hat ihn seine Fakultät zum 
Dekan erhoben, in den Studienjahren 1918/19, 1923/24 
und 1931/32. I m  Studienjahr 1928/29 erhob ihn die 
Alma mater Vindobonensis zum Rektor. Noch war die 
Zeit des Rektorates nicht abgelaufen, als Professor Jn- 
nitzer wegen seiner anerkannten führenden geistigen

A e S sm a n tiiü M r  non M d o f e n  o .b .Söbs
und ihr Zusammenhang mit den Grundlagen der 

städtischen Bürgergemeinde.
Gedenkworte zur 400-Jahr-Feier der Akindschi-Vertrei- 

bung im Jah re  1532.
Von Dr. Edmund F  r i e ß.

(19. Fortsetzung.)

Seine Geldgeber, die vorhin erwähnten Stände, brach­
ten nicht den notwendigen Gemeinschaftssinn auf, wel­
chen diese gefahrvolle Lage erheischt hätte. Verständnis­
losigkeit, Unterschätzung der Feindesstärke und eine nicht 
über das Territorium hinausblickende Einstellung kön­
nen ihr Verhalten nicht entschuldigen. Der Verlauf der 
Anleiheverhandlungen Ferdinands bei den reichen 
Augsburger Handelshäusern Fugger und Baumgartner 
ist noch nicht aufgedeckt. Das unbefriedigende Ergebnis 
der von ihm einberufenen Landtage in den Haupt­
städten der zu seiner Hausmacht gehörigen Länder, so­
wie des Speyerer Reichstages und die Undurchführbar­
keit seines letzten Ausweges, den Niklas Jurischitz durch 
die Abschließung eines zehnjährigen Waffenstillstandes 
mit der Pforte anbahnen sollte, und vor allem die zu­
verlässigen Nachrichten von dem raschen Vormärsche des 
osmanischen Heeres, welche die Hinfälligkeit dieses letz­
ten Ausweges offenbarten, zwangen den in Linz wei­
lenden Ferdinand zur Aenderung seines bisherigen 
Kriegsplanes, nämlich zur Verlegung des Kriegsschau­
platzes ins eigene Land, in das östliche Niederösterreich, 
vor den Toren der Hauptstadt Wien. Die Sicherung der 
eigenen Erblande hieß den P la n  eines Offensivkrieges 
gegen die Türken, der vermutlich mit der Türkenver­
treibung aus Syrmien von der krainischen Grenze ein­
geleitet werden sollte, zurückstellen. Suleimans II. Ge-

„ B o t e  v o n  De r  Y b b s "

Stellung als Bundesminister für soziale Verwaltung in 
das Kabinett Schober berufen wurde. Seit dem Vor­
jahr ist Dr. Jnnitzer päpstlicher Hausprälat; in der Erz­
diözese hatte er die Würde eines Geistlichen Rates tntte.

Reichspropagandaleiter der N .S .D .A .P . 
Dr. Goebbels spricht in Wien.

Vergangenen Sonntag sprach in der Engelmann- 
Arena Wien-H'ernals der Berliner Gauführer und 
Reichspropagandaleiter der N.S.D.A.P. Dr. Josef 
G o e b b e l s  über die Ziele der nationalsozialistischen 
Bewegung. Der Zudrang zu dem Versammlungslokal 
war ungeheuer, Tausende mußten wegen Überfüllung 
abgewiesen werden. M an schätzte 15.000 Zuhörer in der 
Engelmann-Arena, außerdem wurde die Rede durch 
Lautsprecher in Stahlehners S aa l übertragen. Doktor 
G o e b b e l s  wandte sich eingangs gegen die Annahme, 
daß das Unglück, unter dem das deutsche Volk leidet, die 
Folge eines unabwendbaren Verhängnisses sei. Dieses 
Unglück ist von Menschen und politischen Kräften ver­
ursacht und erst wenn diese Menschen und Kräfte besei­
tigt sind, wird es eine Möglichkeit geben, das Unglück 
zu wenden. Der November 1918 ist der Ausgangspunkt 
einer Entwicklung, an deren Ende wir jetzt stehen. Dort, 
wo einst Könige und Kaiser saßen, dort sitzen heute die 
Eroßmogule des Finanz- und Börsenkapitals, was um 
so unerträglicher ist, als das Volk nicht einmal weiß, 
wer die Inhaber der Macht sind. M an sagt, wir regie­
ren uns selbst. I n  Wirklichkeit gehen unsere selbst­
gewählten Staatsm änner auf internationale Konferen­
zen, um Verträge zu unterschreiben, die man vor dem 
Kriege nicht einmal Vantunegern zugemutet hätte. M an 
rede mir nicht von der Freiheit des Volkes. Das Volk 
hat nur die Freiheit, zu allem J a  und Amen zu sagen, 
jene Verträge praktisch zu erleben, die der Nation die 
Sonne und das Licht, das Leben und den Atem unter­
binden. Die Politik der letzten 14 Jahre  stand offen 
oder versteckt unter marxistischem Einfluß. Sie wollten 
das Prinzip des Profits  ablösen durch das Prinzip der 
Eemeinwirtschaft. Die Folge? Die den Achtstundentag 
proklamierten, haben das Volk arbeitslos gemacht. Die 
das Betriebsrätegesetz eingeführt, haben das Volk jeden 
Einflusses beraubt. Sie haben in der Zeit der Inflation 
die Einkommen verbessert, aber je besser das Einkom­
men, desto schlechter das Auskommen. Sie haben erklärt, 
der Terror müßte ein Ende haben, in dem Augenblick 
aber, als das Volk sich auf sich selbst besann und der na­
tionale Wille erwachte, umgaben sich die Parteien mit 
Schutzgesetzen, um sich vor dem Zugriff des Volkes zu 
bewahren. Unser Sozialismus ist gekommen, um 
den Kapitalismus zu zerschlagen. Allerdings wehren 
wir uns dagegen, daß Kapitalismus und Kapital das­
selbe seien. M an kann Kapital besitzen, ohne Kapita­
list zu sein. Besitzrechte sind nicht Kapitalismus. Kapi­
talismus ist Mißbrauch von Kapital, und das ist es. 
was wir beseitigen wollen. Goebbels polemisiert 
gegen das jetzige Regime im Reich und meint: M an 
droht uns mit der Auflösung des Reichstages, bis wir 
zu Kreuze kriechen. Der Nationalsozialismus könne 
warten. Daß der Nationalsozialismus sich hart tut, die 
Macht zu erobern, ist ein Beweis dafür, daß die andern 
sich hart tun werden, sie ihm wieder zu nehmen. Die 
Nationalsozialisten wollen die Macht, aber alles oder 
nichts. Die Rede wurde mit langanhaltendem, stürmi­
schem Beifall aufgenommen.

danken ähnelten insoferne der Idee Ferdinands, als der 
Su ltan  sich erhoffte, spätestens vor den M auern Wiens 
seinem Gegner Ferdinand eine entscheidende Niederlage 
beizubringen, um dann nach seiner Ueberwinterung in 
Wien den Frühjahrsvormarsch nach Westen anzutreten. 
E r war um den 2. Ramadan 935 der Hedschra d. i. um 
den 10. März 1529 von Konstantinopel mit einem 
Heere von angeblich 270.000 bis 300.000 M ann, das 
nach der schätzungsweisen Angabe von Alphons Huber 
etwa 100.000 waffengeübte Soldaten enthielt, und dem 
auch leichte und schwere Artillerie nicht fehlte, aufgebro­
chen und gelangte nach regenreichen Märschen, vom B al­
kangebirge ins M oravatal vordringend, Mitte Ju n i  
nach Belgrad, von wo er nach längerer Rast über Sabac 
nach Esieg, den Draufluß überquerend, am 18. August 
Mohacz erreichte. Hier schloß sich Zapolja mit seinem 
Heere an und nun ging es über Fünfkirchen, S tuh l­
weißenburg nach Ofen, das am 2. September umschlos­
sen und vom Blocksberge aus beschossen wurde. Das von 
W. S. H. Bernhauer 1858 herausgegebene Tagebuch des 
Sultans, das L. Kupelwieser im allgemeinen für zuver­
lässig hielt, enthält eingehende Eintragungen über die 
Marschrouten, Stationen und kriegerischen Operationen 
des osmanischen Heeres.

Da jedoch die Akindschi und nicht die türkischen Kern­
truppen Einfälle in das südlich der Donau und westlich 
von Wien gelegene n.-ö. Gebiet unternahmen, muß sich 
unsere Betrachtung ausführlich mit den in die Pbbs- 
landschaft unternommenen Streifzügen jener leichten 
Reiterei befassen, die in der Stärke von ungefähr 30.000 
M ann unter ihrem erblichen Führer Mihaloghlu als 
Aufklärungstruppe vor Front und Flanke diente, sowie 
mit der Abwehr der Akindschi durch die meist auf sich 
selbst angewiesene städtische Wehrkraft von Waidhofen
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Neuerliche Brotverbilligung in Wien.
Über Anlangen des Preiskommissärs wird die Ende 

Ju l i  l. I .  begonnene Verbilligung des Normalbrotes in 
Wien in den nächsten Tagen fortgesetzt. Das dermalen 
124 Dekagramm betragende Ausbackgewicht des Nor­
mallaibes wird um 4 Dekagramm auf 128 Dekagramm 
— bei gleichbleibendem Laibpreis von 78 Groschen — 
erhöht werden. Der Kilogrammpreis wird hiedurch von 
dermalen 62.9 Groschen um 2 Groschen auf 60.9 Gro­
schen gesenkt. Die Gewichtserhöhung wird voraussicht­
lich in zwei Abschnitten durchgeführt werden, und zwar 
um zwei Dekagramm mit Montag den 26. September 
und um die restlichen zwei Dekagramm mit Montag den 
3. Oktober. Gegenüber dem Julipreis (67.8 Groschen 
pro Kilogramm) ergibt sich nunmehr eine Eesamtverbil- 
ligung von über 10 Prozent.

Über 270.000 Arbeitslose in Österreich.
Geringe Zunahme.

Mitte September wurden in Österreich insgesamt 
270.698 unterstützte Arbeitslose gezählt. Die Zahl der 
unterstützten Arbeitslosen verteilt sich auf die Sprengel 
der einzelnen industriellen Bezirkskommissionen folgen­
dermaßen: Wien (Stadt) 106.417, Wien (Umgebung) 
10.914, Wiener-Neustadt 25.598, St. Pölten 17.823, 
Gmünd 3.260, Eisenstadt 5.151, Linz 28.429, Salzburg 
7.139, Graz 37.786, Klagenfurt 12.003, Innsbruck 
10.470, Bregenz 5.708. Im  Vergleich zur letzten Zäh­
lung ergibt sich eine Zunahme um rund 1.500 Personen.

Herabsetzung des Reichsbankdiskonts.
Die Reichsbank hat mit Wirkung ab 22. September 

den Diskontsatz von 5 Prozent auf 4 Prozent und den 
Lombardsatz von 6 Prozent auf 5 Prozent herabgesetzt. 
Zu der Herabsetzung des Diskontsatzes teilt die Reichs­
bank mit, daß sie sich nach Beseitigung des bisherigen 
gesetzlichen Hindernisses zu der Zinssenkung umso eher 
entschließen konnte, als seit der letzten Herabsetzung des 
Reichsbankdiskontsatzes der S ta tu s  der Reichsbank eine 
weitere Erleichterung erfahren hat, die Verflüssigung an 
den deutschen Geldmärkten fortgeschritten ist und auch 
an den führenden Plätzen des Auslandes neue erheb­
liche Ermäßigungen der offiziellen Raten erfolgt sind.

Die Südrampe der Glocknerstratze am 
2. Oktober fertig!

Die Nordrampe der Glocknerstraße ist bekanntlich schon 
zu Beginn des Sommers vollendet worden. Nunmehr 
geht auch die Südrampe, die über Heiligenblut (1300 
Meter Seehöhe) und das Franz-Iosef-Haus (2361 M e­
ter Seehöhe) führt, ihrer Vollendung entgegen. Am 2. 
Oktober wird die Südrampe fertig sein und dem all­
gemeinen Verkehr übergeben werden. Seit drei M o­
naten arbeiten an der Südrampe 1200 Mann.

Sprechtage des Kammeramtes der Wiener 
Handelskammer.

Am D i e n s t a g d e n 4 .  O k t o b e r  1932, ab 9 Uhr 
vormittags in E  r e st e n im Sitzungssaal des R a t­
hauses.

a. d. 2)66s. Dabei werden allerdings die Aktionen des 
türkischen Hauptheeres vor Wien, sowie die versuchten 
Gegenmaßnahmen König Ferdinands und der Verteidi­
ger Wiens und des Pfalzgrafen Friedrich II. des Weisen 
(gest. 1556) als obersten Feldhauptmannes des deutschen 
Reichsheeres im Zusammenhange gestreift. Die Akind­
schi, die der Schreck der von ihnen heimgesuchten Bevöl­
kerung waren, hausten nach der Feststellung Stöllers 
nicht ärger im Lande als die christlichen Söldner, nur 
daß sie den der Kriegführung der Osmanen eigentüm­
lichen Menschenraub betrieben. Sie schwärmten schon 
eine Woche vor dem Eintreffen des S u ltans  bis zu den 
Festungswerken der ungarischen Hauptstadt, verließen 
aber schon am 10. September Ofen und sprengten gegen 
die östliche Grenze Niederösterreichs und zwar mit ihrer 
Hauptmasse unmittelbar nach Wien. Eine Abteilung 
von ihnen zweigte nach Oedenburg, E üns und Wiener- 
Neustadt ab. Doch beide Kolonnen ergossen sich zwischen 
dem 21. und 24. September in das Wiener Becken, von 
dem sie erst in der letzten Septemberwoche von Purkers­
dorf aus weiter nach Westen vorstießen, als die Vorhut 
des türkischen Hauptheeres vor Wien stand. Der Einzug 
Suleimans in das nach tapferer Verteidigung Nadasdys 
gefallene Ofen am 11. September brachte fast ganz Un­
garn in die Hände der Türken. Ferdinand, der von die­
sen Vorgängen gut unterrichtet war, entschloß sich in 
größter Eile zur Zusammenziehung seines Heeres an der 
Donau zur Uebernahme des Oberbefehles und zum E nt­
gegentreten im Abschnitte von Bruck a. d. Leitha, ob­
wohl die Fortdauer des Parteigängerkrieges in Ungarn 
sich für ihn in Oberungarn und Kroatien nicht ungün­
stig gestaltete.

   (Fortsetzung folgt.)
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Am M i t t w o c h  d e n  5. O k t o b e r ,  ab 9 Uhr vor­
mittags in G a m i n g im Gemeindeamt.

Am D o n n e r s t a g  d e n  6. O k t o b e r ,  ab 9 Uhr 
vormittags in P  u r g st a l I im Gemeindesitzungssaal.

Die Herren Negierungsrat Dr. Karl D o st a l und 
Fachkonsulent Eduard S t r a u ß  werden Handels- und 
Gewerbetreibenden Auskünfte in einschlägigen Fragen 
erteilen.

Da die auskunftserteilenden Referenten am Nachmit­
tag des. Sprechtages anderen dienstlichen Funktionen 
(Vorsteherversammlungen, Interventionen bei lokalen 
Behörden) nachkommen, oder wegen der schlechten Ver- 
kehrsverhältnisse Weiterreisen müssen, wollen die Aus­
künfte bis 12 Uhr mittags eingeholt werden.

Die Schneidermeister rebellieren.
Wegen der Steuerpolitik der Regierung.

I n  den Sä len  der Wiener Kleidermachergenossenschast im 1. 
Bezirk fund unter dem Vorsitz des Genossenschaftsvorstehers, 
Kommerzialrates S t e i n s c h a u e r ,  eine Versammlung der Wie­
ner Schneidermeister statt, die sich zu einer stürmischen Kund­
gebung gegen die Regierung und die Regierungsparteien gestal­
tete. Eine Reihe von Rednern kritisierte die fortwährenden E r ­
höhungen der S teuern  und Abgaben und die einseitige Förde­
rung der Landwirtschaft, wie sie [ich jetzt wieder bei der Waren- 

-umsatzsteuer zeige. Der Eewerbestand werde schmählich hinters 
Licht geführt. Der Gewerbestand müsse endlich die Kraft auf­
bringen. sich von jahrzehntelangen I r r tü m e rn  zu befreien und 
dafür Sorge tragen, datz statt Partciwirtschast, Volkswirtschaft 
getrieben werde. ____________

Sozialdemokratische Wahlniederlage in 
Donawitz.

Am 16. September fanden im Bergbau Seegraben, der zur 
Gemeinde Donawitz gehört, die B etriebsraisw ahlen statt. I m  
B etr iebsra t  standen sich bisher 7 Antimarxisten und 7 Marxisten 
gegenüber. Jetzt erhielten die Antimarxisten 745 Stim m en und 
9 M andate  (gegen 528 Stimmen im Vorjahre), die Marxisten 
nur 370 gültige Stimmen und 4 Mandate. Aus dem Kräfte­
verhältnis  1:1 ist ein solches von 2:1 zugunsten der A ntim ar­
xisten geworden. Über das vierzehnte zu vergebende M andat 
mutzte das Los entscheiden. Die Sozialdemokraten hatten dabei 
Glück, das M andatsverhä ltn is  wird nicht 10:4 sein, sondern 9:5. 
D as  Kennzeichnende bei dieser letzten B etr iebsra tsw ahl ist der 
Zusammenbruch der Kommunisten. Unter den sieben bisherigen 
marxistischen M andataren  waren zwei Vertreter der Kommu­
nisten. Diesmal haben sie nicht einmal die nötige Anzahl von 
Unterschriften für einen Wahlvorschlag aufgebracht.

Stadterhebungsfeier 
und Ausstellung in Haag, Nied.Öst.

Am 26. 2uli beschloß der n.-ö. Landtag, den Markt 
Haag zur Stadt zu erheben. Seit dieser Zeit sind zur 
Festfeier alle Vorbereitungen im vollen Gange. Vom 
29. September bis 4. Oktober dauert diese Erhebungs­
feier, verbunden mit dem 900jährigen Jubiläum unserer 
Pfarrkirche und einer gewerblichen und landwirtschaft­
lichen Ausstellung.

M i t t w o c h  d e n  2 8. S e p t e m b e r  findet um %3 
Uhr nachmittags der Empfang des Hochw. Herrn B i­
schofs Michael M e m e l a u e r  von St. Pölten statt, 
um 7 Uhr abends findet vom Musik- und Gesangverein 
und Liedertafel Haag vor dem Pfarrhofe ein S tänd­
chen statt, dann setzt sich der von sämtlichen Vereinen 
durchgeführte Fackelzug durch die Straßen der S tadt in 
Bewegung, wobei alle Fenster beleuchtet sein werden.

Kinder und Erziehungssorgen.
Zn Waidhofen hat in einer Vortragsreihe der 

bekannte Pädagoge Direktor Hermann W e i tz - 
k ö p f - Mü n c h e n  kürzlich über „Erziehung des K in­
des zum gesunden Vollmenschen" zu den E ltern  ge­
sprochen und allseits Beifall, Zustimmung und A n­
erkennung gesunden. Aus seinen heilerziehlichen 
Schriften „Sorgenkinder", Sonnenblick-Verlag Steyr, 
ist das erste Heft über das „faule" Kind erschienen. 
W ir drucken im Folgenden einige Stellen daraus ab.

Eins ist not.
Wer jemals ganz kleine Kinder beobachtet hat — aber 

da stocke ich schon . . .
Wer beobachtet sie denn noch? Wer nimmt sich Zeit 

und Ruhe dazu? I m  Zeitalter des Triumphes der Tech­
nik, des Telephons, des Radios, Kinos, Autos, Sportes, 
des Nichtmehrzeithabens für besinnliche Beschaulichkeit? 
Wer also nimmt da die kleinen Leute, das putzige Ge­
sindel noch ernst? Wer schaltet dabei Eewohnheits- 
denken, Erzieherhochmut und Autoritätsdünkel aus?

Denn man darf nicht mit Vorurteilen an das Kind 
herantreten; man sollte ihm gegenüber überhaupt g a r  
k e i n e  haben, nicht einmal welche kennen. Das V o r ­
u r t e i l ,  an das die meisten irgendwie verhaftet sind, 
ob sie es nun von der Großmutter oder aus dem Psycho­
logie-Lehrbuch aufgeschnappt haben, muß zuerst weg. 
Sonst könnt I h r  überhaupt nichts sehen am Kind; i n  
ihm schon gleich gar nicht.

Wer also jemals ganz kleine Kinder beobachtet hat, 
der weiß:

Es ist ein schlimmes, dummes Vorurteil, daß alles, 
was Kinder, besonders ganz kleine, unternehmen, n u r  
S p i e l ,  nur wertlose, drollige, spielerische Beschäftigung 
und Tändelei sei, über die man, weiss gar so „reizend" 
ist, nur lächeln, oder über die man später, wenn das 
Vorurteil sie „Zeitvertrödelung" nennt, nur noch schimp­
fen kann: weil sie „keinen rechten S inn" und darum 
keine sittliche „Berechtigung" habe; daß es also Auf­
gabe des Erziehers sei, das Kind „sinnvoll" zu „beschäf­
tigen"; etwa nach Montessori. %

Sondern staunen sollst du!
Still, ganz still sollst du werden; den Atem sollst du 

anhalten, um mit offenen Augen ganz tief im Kinde

Rach Beendigung wird ein Feuerwerk abgebrannt, 
worauf sich in Forstmeyrs S aa l der F  e st k o m m e r s 
anschließt.

D o n n e r s t a g  d e n  2 9. S e p t e m b e r ,  6 Uhr 
früh, Weckruf der Musikkapelle Haag, 8 Uhr Aufstel­
lung der Vereine und Korporationen, 8% Uhr Helden­
ehrung vor dem Kriegerdenkmale. Hierauf hält Hochw. 
Herr Bischof M e m e l a u e r  die Pontifikalmesse in der 
Pfarrkirche, wobei der Kirchenchor die Q-Messe von Frz. 
Schubert aufführt. (Leitung Frau  Direktor Olga 
E  e r g l.) Hierauf Eröffnung der Pferde- und Kleintier­
ausstellung. Um 11 Uhr findet vor dem Ausstellungstor 
die Begrüßung des Bundespräsidenten Herrn Wilh. 
M  i k l a s und der Ehrengäste durch den Herrn Bürger­
meister Stefan S t r ö b i t z e r  statt, woselbst dem Herrn 
Bundespräsidenten der vergoldete, von Herrn Schlosser­
meister Josef K a i s e r r e i n e r  entworfene und künst­
lerisch ausgeführte Schlüssel übergeben wird, nachdem 
ein Mädchen ein Begrüßungsgedicht, verfaßt von Schul­
direktor Ferdinand S c h l a g e r ,  an den hohen Gast ge­
richtet hat. Herr Bundespräsident Miklas wird hier­
auf die Ausstellung eröffnen und dieselbe besichtigen. 
Um %2 Uhr hält der Eemeinderat eine F  e st s i tz u n g 
ab, worauf die Festtafel im Easthofe Forstmayr stattfin­
det. Um Vz.3 Uhr erfolgt die Preisverteilung für die 
Pferdeausstellung. Um %4 Uhr beginnt auf dem Kir­
chenplatz die Freilichtaufführung des Festspieles, verfaßt 
von Professor Dr. Josef W a g n e r  aus S t. Pölten, 
eines gebürtigen Haagers.

F r e i t a g  d e n  3 0. S e p t e m b e r ,  ab 8 Uhr, Be­
such der Ausstellung durch die Schulkinder von Haag 
und Umgebung. Um 9 Uhr wird die Rinderausstellung 
eröffnet. Herr Lehrer Hermann S c h ö b e r l  führt um 
10 Uhr mit seinen Violinschülern der Hauptschule ein 
Konzert auf dem Ausstellungsplatze auf. Um 2 Uhr 
tagen die B ä c k e r  d e s  E i s e n w u r z e n g a u e s  im 
Gasthofe Forstmayr, gleichzeitig ist k a u f m ä n n i s c h e  
B e z i r k s t a g u n g im Gasthofe Reitter, sodann P re is ­
verteilung für die Rinderausstellung; um %4 Uhr wie­
der Freilichtaufführung auf dem Kirchenplatze.

S a m s t a g d e n l .  O k t o b e r  findet um 9 Uhr die 
Eröffnung der S  ch w e i n e a u s st e l l u n g, um 10 
Uhr eine B ü r g e r m e i s t e r t a g u n g  im Gasthofe 
Forstmayr statt. Die Herren Bezirkshauptleute Hofrat 
Dr. W i l l f o r t aus Amstetten und Oberregierungs­
rat Dr. S t  r a z n i c k y haben ihre Teilnahme zugesagt. 
Zu dieser Tagung sind alle Bürgermeister der Gerichts­
bezirke E n n s ,  S t .  F l o r i a n ,  S t e y r ,  W e y e r ,  
P b b s ,  A m s t e t t e n ,  S t .  P e t e r ,  W a i d h o f e n  
und H a a g  eingeladen. Nationalrat M a y r h o f e r  
hält ein Referat. Um %4 Uhr wieder Freilichtauffüh­
rung.

S o n n t a g  d e n  2. O k t o b e r :  Um 10 Uhr
B a u e r n t a g u n g  im Easthofe Forstmayr. Sprecher: 
Bundeskanzler Dr. Engelbert D o l l f u ß ,  Minister a. 
D. Rudolf B  u ch i n g e r, Landeshauptmannftellver- 
treter Josef R  e i t h e r. Um 10 Uhr beginnt das 
P r e i s s p i e l d e r M u s i k k a p e l l e n  auf dem Aus­
stellungsplatze. Um 11 Uhr findet eine Vierteltagung 
des K l e i d e r m a c h e r g e w e r b e s  im Easthofe 
Schafeiner statt. Um 3 Uhr nachmittags veranstalten 
die Musikkapellen A schbach , E b e l s b e r g ,  E r l a ,  
G a r s t e n ,  H a i d e r s h o f e n ,  H a a g ,  K l e i n ­
r a m i n g ,  K ü r n b e r g ,  S t r e n g b e r g  u n d  
W e i s t  r a ch  ein M o n s t e r k o n z e r t  unter Leitung

drin d a s  H e i l i g e  e h r f ü r c h t i g  g e w a h r  zu  
w e r d e n :  mit welch gesammeltem Ernst und redlich­
treuer Hingabe das Kind in seinem Spiel a u f g e h t  
und sich in selbst gewählter, spielender Arbeit, ja, A r ­
b e i t ,  abplagt, bis es keucht, bis ihm der Schweiß im 
Nacken steht.

Das ist etwas ganz Großes und Schönes.
Nur wer das andächtig zu sehen vermag, der erkennt, 

w i e  s e h r  K i n d e r  a r b e i t e n ,  indem sie s p i e ­
l e n ;  der fühlt sich versucht zu scherzen, daß es in der 
Welt nur noch e i n e n  wirklichen und echten Schwer­
arbeiter gibt: d a s  k l e i n e  K i n d ,  das bis zur E r­
schöpfung, bis zum Umsinken und zur Atemlosigkeit 
spielt und selbst dann noch nicht aufhören will, sondern 
aus dem Überschwang seiner Begeisterung, aus dem 
Überdrang seines Lebensgefühles, seines leidenschaft­
lichen kleinen Herzens heraus noch revoltiert, wenn es 
ins Bett muß.

Und wer das zu sehen vermag, wird schließlich ein 
leises Neidgefühl empfinden, wenn er an sich und seine 
Art denkt, die Tagesarbeit zu bewältigen___

2a, ja, es ist schon so: faule Erwachsene sind eine ge­
wöhnliche, faule Kinder eine ganz ungewöhnliche E r­
scheinung; denn a l l e  kleinen Kinder sind unablässig in 
Tätigkeit, langweilen sich nie, haben immer noch unend­
lich Vieles zu tun und kommen vor l a u t e r L u st a m 
L e b e n  u n d  F u n k t i o n i e r e n  mit all dem D rän­
genden nicht zu Ende, das noch getan und erforscht wer­
den muß. Bienenfleißig sind sie: sie werden den ganzen 
Tag nicht fertig; niemand hetzt sie zur Arbeit, nichts 
vergällt sie ihnen; nichts in ihnen selber; und darum 
wehren sie sich, wenn man sie davon wegnehmen will. 
Und Galle schüttet in ihren Wein.

Der Welteroberer.
Da ist etwa ein kleiner Junge, der kaum das Laufen 

gelernt hat und noch auf höchst unsicheren Beinchen in 
der fremden Welt steht. Die lockt und reizt ihn. Zu der 
möchte er hin, um hinter ihre Geheimnisse und Zusam­
menhänge zu kommen; um zu lernen, ganz aus sich sel­
ber, wie man sie anpackt und überwältigt, weil man sie 
braucht zum Leben.

des Herrn Ferdinand H ä r m e t ,  Haag. Zum Schluß 
Konzerte der einzelnen Musikkapellen.

Alles hofft auf günstige Mitwirkung des Wettergottes 
in den kommenden Festtagen.

O ertlich es
aus Waidhofen a.d.H . und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. S c h u l b e g i n n ­
g o t t e s d i e n s t  am Sonntag den 25. September, nach­
mittags 5 Uhr, H a u p t g o t t e s d i e n s t  am Sonntag 
den 25. September, abends 6 Uhr, im Betsaal (altes 
Rathaus).

* Vermählung. Am Sonntag den 18. ds. fand in 
Wien in der Pfarrkirche Alt-Lerchenfeld die Vermäh­
lung des Sekretärs der Vezirksbauernkammer W aid­
hofen a. d. Pbbs, Herrn Ing . Karl E  u m p, mit Frl. 
Poldi W e b e r  statt.

S c h ö n e  w e iß e  Z ä h n e  - s M M Ä Ä
und vollste Zufriedenheit über die 

Ülhlorodont-Zahnpaste" zu übermitteln. Ich gebrauche „CHIorvdonl" schon fest 
J a h re n  und werde ob meiner schönen weihen ZSHne oft beneidet, die ich letzten 
(Endes nu r durch den täglichen Gebrauch Ih rer.C h lo rodon t-Z ahnpaste"  erreicht
habe." C. Reichest, Sch  M an  verlange n u r die echte Chlorodont-Zahnpafte,
Lude S . 0.90 und 8 . 1.40, und weise jeden Ersatz dafür zurück

* Trauung. I n  Wien, Hernals, wurden am 18. Sep­
tember Herr Franz S t r e i c h e r ,  Lohndiener, hier, 
Pocksteinerstraße 35, und Frl. Elisabeth E  u g l e r, S tu ­
benmädchen, ebendort, getraut.

* Geboren sind. Am 11. September eine Tochter 
G e r t r u d  M a r i a  des Josef H e n i ck l, Zimmer­
mann, hier, Fuchslueg 14, und der Anna geb. Eupfleit- 
ner. — Am gleichen Tage eine Tochter C h r i ft i n e des 
Franz S c h r a t t e n h o l z e r ,  Hilfsarbeiter, Zell ct. d. 
Pbbs, Pbbslände 11, und der Christine geb. Heigl.

* Mannergesangverein. N äch  ste W o ch e  werden 
die regelmäßigen Übungsabende wieder aufgenommen, 
und zwar finden die Proben für den M ä n n e r c h o r  
jeden Donnerstag, für den D a m e n c h o r  jeden Diens­
tag um 8 Uhr abends im Vereinsheim Hotel Jnführ 
(Kreul) statt. E r s t e  P r o b e  für den Männerchor 
D o n n e r s t a g  d e n  29 . d s., für den Damenchor 
D i e n s t a g d e n 2  7. d s .  Sangesfreudige Herren und 
Damen werden eingeladen, zu den Übungsabenden zu 
erscheinen und ihren Beitritt zum Vereine als aus­
übende Mitglieder anzumelden.

Er kann aber nicht zu ihr gelangen, die da fern in 
seine Ohren braust und geheimnist, weil das Fenster 
viel zu hoch ist.

Doch in der Zimmerecke steht ja ein großer Stuhl. 
Den kann man brauchen. Das weiß er schon. E r kennt 
sich aus.

Nun beginnt er, den Stuhl aus der Ecke ans Fenster 
zu schieben. Über mancherlei Hindernisse am Boden 
hinweg, trotz des Ozeans der Teppichwellen, die sein 
heißes Bemühen mit den störrischen Stuhlbeinen er­
zeugt, durch allerlei „Tücken des Objekts" hindurch, und 
mutig, immer mutig, trotz Stürzen, mit Keuchen und 
Stöhnen a r b e i t e t  im buchstäblichen Sinne der kleine 
M ann unentwegt nach seinem Ziel Hin; u n d  l ä ß t  
n i c h t  l ocker ,  bis er den Stuhl glücklich ans Fenster 
gebracht hat; wenn ihm darüber auch der helle Schweiß 
ausbricht und das kleine Herz zuletzt in rasendem Tempo 
schlägt.

Aber dann muß auch der Schemel erst noch herbei­
geschleppt werden und ist doch so schwer. Und hinauf­
klettern muß man schließlich auch noch auf den Stuhl, 
wenngleich die Schürze, die sich immer wieder boshaft 
an der Ecke festhakt, stets neue Schwierigkeiten da­
zwischen schiebt. Es liegt ihm längst im Blute, w i e a l - 
l e n  k l e i n e n  K i n d e r n ,  daß Schwierigkeiten aus­
schließlich dazu da sind, überwunden zu werden. Sie 
k e n n e n  keine Schwierigkeiten, die kleinen Leute. Sie 
gehen sie einfach an und wühlen und schlängeln sich 
durch.

Die Schürzentasche hängt zwar schließlich in Fetzen; 
aber o b e n  ist er doch. Das ist die Hauptsache: o b e n  
s e i n !  Gesiegt haben! Das köstlichste aller Gefühle 
empfinden: das einer gelungenen Leistung.

Und dann der ausbrechende Jubel des Siegers: die 
Welt ist erobert! Da liegt sie vor ihm unterm Fenster, 
ohne jeden Widerstand, geduldig zum Anschauen. Noch 
nie schien ihm da die Straße so schön. Noch nie mußte 
einer so jauchzen und krähen über all das herrliche Le­
ben da unten, als nach einem solch siegreichen Kampf 
mit tausend ü b e r w u n d e n e n  Hindernissen. D a s  
gibt Zufriedenheit und Selbstbewußtsein, gibt W e r t -  
g e f ü h l .  Das allein!

e in Nicderösterreich, insonderheit um Waidhofen a. d. 'Dbbs 
und im Abbstal, ist aus Anlaß der Türkenbefreiungsfeier 
in Waidhofen a.d.'Dbbs in Buchform erschienen: Dr. Edmund 
F r i e ß  „Die Osmanenabwehr von Waidhofen-a. d. d ^ b s  
und ihr Zusammenhang mit den Grundlagen der städt. 
Bürgergemeinde" (192 Seiten Oktav). Verlag des W aid- 
hofner Musealvereines; Druck: Druckerei Waidhofen a .K bbs. 
I n  allen Waidhofner Buchhandlungen zum Preise  von 
8 2 50 erhältlich, sowie auch durch das W aidhofner Museum 
(Anschrift: Karl Frieß, Sparkaffe-Oberbuchhalter, Waid- 

Hofen a. d. ^bbs .)
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mit 54 Aufnahmen der 400-Jahr-Feier an­
läßlich der Befreiung aus TLrkennot der Stadt 
Waidhofen a. d. y . und des Heimatfestspieles 
„Helden der Heimat" von Edi Freunthaller
wird in Kürze von der Druckerei Waidhofen
a. d. Ybbs, Ges. m. b. H. zum geringen Vor­
anmeldungspreise von 8 4.— in schöner Aus­
führung und Ausstattung auf vielfältiges Ver­
langen herausgegeben. Bestellungen werden 
in der Druckerei oder durch Herrn Schreiet, 
der mit Sammellisten die Besteller aufsuchen 
wird, entgegengenommen. Späterer Laden­
preis 8 5.— . Die Herstellung erfolgt aus star­
kem Kunstdruckpapier in gediegenem Umschlag.

Ein schönes Andenken! 
Z»ie werden Freude daran haben!
Für auswärtige Besteller liegen der heutigen Folge 
Bestellkarten bei.

* Eltern! Zehntausende Kinder und Jugendliche 
stehen heute in den Reihen der völkischen Turn- 
bewegung! Zehntausende Eltern haben ihr Liebstes dem 
Deutschen Turnerbunde anvertraut! I n  ruhiger, ziel­
bewußter Arbeit hat der Turnerbund seine Jugend­
bewegung aufgebaut, in gerader Linie hat er den besten 
Teil der Jugend, unbeeinflußt von allen Strömungen 
des Tages, geführt: Zum vollwertigen Menschen, zum 
deutschen Manne, zur deutschen Frau! Ungezählte tüch­
tige Menschen, die heute im Leben stehen, bezeugen den 
Erfolg der harten Schule des Turnerbundes, durch die 
sie gegangen sind. Ungebrochener Lebensmut, bejahende 
Lebensfreude, aus der Notzeit geborene Schaffenskraft 
sind Eigenschaften, die unser deutsches Turnen im Sinne 
der Ziele des Deutschen Turnerbundes vermittelt! E l ­
t e r n !  Die d e u t s c h e n  T u r n s t ä t t e n  ringsum 

im T u r n e r b u n d e  stehen weit offen und laden die 
Jugend! Reicht uns die Hand zu gemeinsamer Arbeit 
um der Jugend willen! S ch ick t  d i e  J u g e n d  zu  
u n s  und damit auf den Weg, der, frei von allen an­
dersgearteten Strömungen der Zeit, immer derselbe ist 
und immer nur zu dem einen Ziele führt, in die glück- 
frohe Zukunft eines geeinten, großen deutschen Vater­
landes! Turnverein „Lützow".

* Die Türkenfestfolgen des „Bote von der Ybbs" 
vom 12. und 19. August, 24 und 14 Seiten stark, reich 
bebildert, sind in der Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs 
noch erhältlich.

* Von der stabt. Musikschule. Das neue Schuljahr der 
ftädt. Musikschule beginnt am 1. Oktober. Einschreibun­
gen finden vom 25. bis 30. September in der Zeit von 
10 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 5 Uhr nach­
mittags in der Musikschule, Hoher Markt 6. 1. Stock, 
statt. Gelehrt wird: Violine, Viola, Cello, Streichbaß, 
sämtliche Blechinstrumente, Harmonie- und Jnstrumen- 
tationslehre, Musikgeschichte. Zur Orientierung möge die-

nen, daß bei Kindern das geeignetste Alter zur Musik­
ausbildung das 9. bis 10. Lebensjahr ist.

* Eesangkurs, Leitung Karl 6  t e g e r, Beginn An­
fang Oktober 1932. Anmeldung und nähere Auskünfte: 
Oberer Stadtplatz 37.

* D. u. Ö. Alpenverein. Kürzlich beging in Jugend­
frische und nimmermüder Schaffenslust Hofrat Ing . 
Eduard P i c h l  seinen 60. Geburtstag. Hofrat 2ng. 
Pichl, der als Obmann der Sektion „Austria" des D. u. 
Ö. Alpenvereines eine der bekanntesten Persönlichkeiten 
der österreichischen Vergsteigerwelt ist, hat sich um die 
Erschließung der Alpen große Verdienste erworben.

* An alle Eisenbahnruheständler! Die neuen Kran­
kenkasse-Ausweise wollen beim hiesigen Bahnhof abge­
holt werden.

* Voranzeige. Der Frauen- und Mädchen-Wohl- 
tätigkeitsverein gibt bekannt, daß die A r b e i t e -  
a b e n d e  wieder stattfinden, und zwar an jedem Don­
nerstag in Herrn Hierhammers Sonderzimmer. Der 
e r s t e  A b e n d  f i n d e t  a m  D o n n e r s t a g  d e n

6. O k t o b e r  statt und ist mit einer lustigen U n t e r ­
h a l t u n g  verbunden. Näheres in der nächsten Folge 
des Blattes.

* Deutscher Schulverein Südmark. An alle Mitglie­
der und Freunde unserer Ortsgruppe ergeht die höfliche 
Einladung zum Besuche der 2 5 - J a h r - F e i e r  un­
serer Nachbarortsgruppe M a u e r - Ö h l i n g ,  wobei 
Herr K. M t l i u s  die Festrede halten wird und aucb 
Herr R e s l - Linz seine Mitwirkung zugesagt hat. Die 
Feier findet am Sonntag den 9. Oktober statt und be­
ginnt um 3 Uhr nachmittags bei freiem Zutritt.

* Autoreise auf den Großglockner (Franz Josefs- 
Haus) über den Präbichl, Leoben, Wolfsberg, Klagen­
furth, Wörther See, Villach, Millstätter See, Sachsen­
burg, Ereifenburg, Ober-Drauburg und andere herrliche 
Burgen, Lienz, Jselsberg, Heiligenblut. Zurück durch 
den Tauerntunnel, Eastein, St. Johann im Pongau, 
Lichtensteinklamm, Radstadt, Schladming, Admont, 
Waidhofen. Abfahrt am 3. Oktober um 7 Uhr früh 
bis einschließlich 6. Oktober. Fahrpreis 58 Schilling. 
Anmeldungen erbeten an E e s e l l s c h a f t s - A u t o -  
u n t e r n e h m u n g  B a r t e n  st e i n ,  Waidhofen a/y.

* Zur Festspielhausfrage. Auf den Aufruf des B ü r­
germeisters I  n f ü h r, den wir in unserer letzten Folge 
brachten, hat sich ein v o r b e r e i t e n d e r A u s s ch u ß 
gebildet, an dessen Spitze der Bürgermeister und die bei­
den Vizebürgermeister stehen und der nun auch schon die 
ersten Vorarbeiten für die Erbauung eines Festspiel­
hauses in Angriff genommen hat. Bei den bisherigen 
Besprechungen wurden alle einschlägigen Fragen ein­
gehend erörtert und der Ausschuß wird in nächster Zeit 
mit den Ergebnissen seiner Vorarbeiten in die Öffent­
lichkeit treten. Es muß aber schon heute auf die beson­
dere Wichtigkeit der nun ins Rollen gebrachten Frage 
verwiesen werden, da in Zusammenhang damit auch die 
Saalfrage überhaupt gelöst werden könnte, die Waid­
hofen schon sei-t Jahrzehnten beschäftigt. Um aber ein 
Gelingen schon heute sicher erwarten zu können, ist un­
bedingt notwendig, daß die ganze Angelegenheit von der 
Bevölkerung wohlwollend aufgenommen und nach Mög­
lichkeit gefördert wird.

* Todesfall. Rach langem Krankenlager ist am 
Dienstag den 20. September der Beamte der hiesigen 
Rothschildschen Forstdirektion Herr Alois M  a g e r l in 
seinem 35. Lebensjahre gestorben. Ein Mensch von sel­
tener Herzensgüte, treu und allezeit hilfsbereit, ein ge-' 
wissenhafter, fleißiger Arbeiter, der in dem Kreis seiner 
Kollegen wie bei seinen Vorgesetzten gleich geachtet war, 
ist mit ihm dahingegangen. Vor Jahresfrist erst hat sich

9lo U o $ .M fd )e  t o e i t e w t e i  ( D i t l e M m ) .
Arbeiter und Angestellte, auf ein Wort!

Mehr als 60 Prozent der Mitglieder und Anhänger 
der nationalsozialistischen Bewegung, zu welcher sich 
heute 15 Millionen deutsche Menschen zählen, sind Ar­
beitnehmer.

Über 10 Millionen deutsche Arbeiter der Stirne und 
der Faust in Ämtern, Betrieben und hinter dem Pflug 
bekennen sich zur großen Erneuerungsbewegung Adolf 
Hitlers!

Die R.S.D.A.P. ist hiemit nicht nur zur größten P a r ­
tei des deutschen Volkes geworden, sondern auch zur 
größten deutschen Arbeiterpartei!

Deutscher Arbeiter, deutscher Beamter und Angestell­
ter, komme daher auch Du zu unserer

öffentlichen Versammlung
am Freitag den 23. September 1932 um 8 Uhr abends 
in den Eaßnersaal in der Weyrerstraße und höre unseren 
Redner Pg. S t e f a n  K r o y e r  a u s  L i n z ,  welcher 
über das Thema: „Sind die Nationalsozialisten sozial­
reaktionär?" sprechen wird. Kostenbeitrag 20 Groschen, 
Arbeitslose frei.

Nationalsozialistische Vetriebszellenorganisation 
(91 .6 .8 .0 .).

Gegen Marxismus und Reaktion.
I n  diesem Zeichen stand der monatliche P f l i c h t -  

S p r e c h a b e n d  unserer Ortsgruppe am Montag den 
19. September 1932. Der Brauhaussaal erwies sich als 
viel zu klein, um die Mitglieder der Ortsgruppe alle 
fassen zu können. Hauptortsgruppenleiter Hans K o p e- 
l e n t eröffnete den Sprechabend und wies auf das ste­
tige Wachsen unserer Organisation in Waidhofen hin. 
Besonders die S.A. hat es Linnen kurzem zu einer ganz 
ansehnlichen Stärke gebracht. 2n  seinem Referat streifte 
er die Vorgänge der letzten Zeit und es konnte festgestellt 
werden, daß die Bewegung wie überall, so auch hier am

Orte geschlossener denn je dasteht, einmütig und mit 
einem festen Willen erfüllt im Kampfe gegen den neuen 
Gegner, der sich, wie im Reich, auch bei uns in Österreich 
anschickt, den Vormarsch des Nationalsozialismus hem­
men zu wollen. 2m unerschütterlichen Vertrauen auf 
den Führer Adolf H i t l e r  und die unwandelbaren 
Grundsätze der P arte i sieht die N.S.D.A.P. siegessicher 
der Zukunft entgegen. Die Arbeit unseres Pg. Direk­
tor W e i ß k o p f hatte Früchte gezeitigt und uns neue 
Redner, Werber für unsere Idee erzogen. Pg. Walter 
L e t t n e r  hielt ein beinahe einstimmiges Referat über 
unsere Arbeiten in der Gemeinde und führte den An­
wesenden vor Augen, was wir Nationalsozialisten im 
kommenden Staate  unter Gemeindepolitik verstehen. Un­
ser oberster Grundsatz, „Gemeinnutz vor Eigennutz", 
wird sich da Bahn brechen. Pg. A i g n e r  sprach über 
„Bauernstand und Nationalsozialismus" und erntete 
mit seinen treffenden Ausführungen reichen Beifall. 
Nach Erledigung einiger Anfragen wurde der äußerst 
gut verlaufene Mitglieder-Sprechabend mit dem Deutsch­
landliede geschlossen.

Deutsche Volksgenossen, vergebt das nicht!
Am 14. September abends wurde in Bruck a. d. L. 

der Eauredner Pg. W e r n e r  von der roten Meute 
niedergestochen.

Am 15. ds. abends wurden von der roten Mordtscheka 
zwei Grazer Parteigenossen schwer verletzt.

Am 18. ds. nachmittags veranstaltete die rote B lu t­
kommune hinterlistige Überfälle auf Nationalsozialisten 
und Turner in Hernals und in der Leopoldstadt. Fünf 
Schwerverletzte! I n  Altmannsdorf wurde eine Schar 
unseres „Jungvolkes" von roten Mordbuben grundlos 
überfallen und ein Knabe verletzt!

Am 21. ds. wurde bei einer Sitzung der Bezirksver­
tretung Iosefsftadt ein zuhörender Nationalsozialist von 
den Roten durch einen Hieb mit einem Sessel ernstlich 
verletzt!

Deutsche Volksgenossen, vergeht das nie — denkt im­
mer daran! __________

Herr Magerl verheiratet und schon hat der Tod mit rau­
her Hand das Band zerrissen, das ihn mit seiner jun­
gen Frau  umgab. Trauernd stehen seine Gattin, M ut­
ter und Geschwister an dem Grabe des so früh Vollende­
ten, Trauer aber erfüllt auch alle jene, die ihm im 
Leben näher standen. M a g e r l  war der Sohn des 
vor langen Jahren verstorbenen Starhemberg'schen För­
sters Herrn A. Magerl und seit 1915 bei der hiesigen 
Rothschildschen Forstdirektion als Beamter tätig. Gerne 
lieh er seine Arbeitskraft den örtlichen völkischen Ver­
einen und war besonders im Turnverein „Lützow" so­
wie auch in der hiesigen Heimatschutzortsgruppe ein eif­
riges Mitglied. Gestern fand unter sehr zahlreicher Be­
teiligung das Begräbnis statt. Den Kondukt stellte 
der Waidhofner Heimatschutz. Eine große Anzahl von 
Eutsbeamten, darunter die gesamte Beamtenschaft der 
hiesigen Forstdirektion mit Hofrat M  a tz i und Forstrat 
E  w u z d z an der Spitze, Vertreter des Turnvereines 
,Lützow“, der Beamtenschaft usw. begleiteten den Heim­
gegangenen zur letzten Ruhe. Für die Rothschildschen 
Domänen sprach ehrende Worte Hofrat M a tz t ,  für die 
Beamtenschaft nahm Sepp B r a n d s t e t t e r  in war­
men, zu Herzen gehenden Worten Abschied. Bezirks­
führer S  e e g e r der Heimatschutzortsgruppe dankte dem 
Verstorbenen für seine treue Kameradschaft. Ein treues 
Gedenken sei ihm allzeit gewahrt!

* Todesfälle. Vergangenen Freitag den 16. Septem­
ber ist in ihrem 40. Lebensjahre die Wirtschaftspächters­
gattin F rau  M aria  K l o i m w i d e r, Landgemeinde 
Waidhofen a. d. Ybbs, 1. Wirtsrotte 23, nach kurzem 
Leiden an den Folgen eines Unfalles verschieden. Her­
ausgerissen aus einem arbeitsreichen Leben, mußte sie 
allzufrüh Familie und Heim verlassen, die ihr alles wa­
ren und für die sie freudig schaffte, bis die rauhe Hand 
des Todes so früh ihr Ende setzte. Das jähe Ableben 
der F rau  Kloimwider hat in Stadt- und Landgemeinde 
überall aufrichtige Teilnahme erweckt. Sonntag vor­
mittags wurde die Verewigte am hiesigen Friedhofe 
unter zahlreicher Teilnahme zur Ruhe bestattet. — Ant 
Dienstag den 20. ds. ist nach langer Krankheit der Aus­
nehmer vom Hause „Schilchermühl", Herr Leopold

Schulnachrichten.
Bundesrealschule Waidhofen a. d. Ybbs.
Der Schulbeginn brachte der hiesigen Realschule wie- 

de reinen gewaltigen Zustrom lernbeflissener Jugend. 
Fast können die Räume die große Schülerzahl nicht fas­
sen. 422 Schüler, darunter 92 Mädchen haben ihren 
E intritt angemeldet. Diese große Zahl von Schülern 
hätte die Teilung aller Jahrgänge erfordert, doch ist auf 
Grund der Sparmaßnahmen nur die Führung von 12 
Klassen gestattet, weshalb der 5. und 7. Jahrgang trotz 
der großen Schülerzahl ungeteilt bleiben mußte. M it 
der heurigen 7. Klaffe läuft die alte fiebenklafsige Real­
schule aus, für die übrigen Jahrgänge gilt bereits der 
Lehrplan der achtklassigen Realschule. Das Schuljahr 
1932/33 begann am 19. September mit einem feier­
lichen Schulgottesdienst in der Pfarrkirche. Nachher 
Verlesung der Schulordnung und Einteilung der 
Klassen. Beifolgend der Besuch in den einzel­
nen Klassen sowie die Namen der Klassenoorstände, 
l . a  Klasse: 33 Schüler (darunter 7 Mädchen), Prof. 
Ing . Robert B r a n d t s .  1. b Klasse: 38 Schüler 
(darunter 6 Mädchen), Prof. Dr. Anton D i e t r i c h .  
2.3  Klasse: 42 Schüler (darunter 7 Mädchen), Prof. 
Anton O b e r r a u c h .  2. b Klasse: 42 Schüler (darunter 
10 Mädchen), Prof. Rudolf B r a u n e i s .  3. 3 Klaffe: 
40 Schüler (darunter 18 Mädchen), Prof. Alexander 
Koch. 3. b Klasse: 41 Schüler (ohne Mädchen), Prof. 
Ing . Walter S a n d m a n n .  4 .3  Klasse: 27 Schüler 
(darunter 10 Mädchen), Prof. Dr. Karl S c h r ä k e n -  
f uchs .  4. b Klasse: 27 Schüler (ohne Mädchen), Prof 
Dr. Thomas M  a n r. 5. Klasse: 44 Schüler (13 M äd­
chen). Prof. Hugo R o m m e l .  6 .3  Klasse: 27 Schüler 
(12 Mädchen), Prof. Richard M a h l e r .  6. b Klasse: 
23 Schüler (7 Mädchen), Prof. Dr. Alois S  i e b e r e r.
7. Klasse: 40 Schüler (5 Mädchen), Prof. Dr. Josef 
K o l l r o ß. Gesamtsumme: 424 Schüler.

Städtische Handelsschule Waidhofen a. d. Ybbs.
I n  der ersten Klasse sind 21 Schüler (darunter 9 

Mädchen), Klassenvorstand: Prof. Hans D ü r n b e r -  
g e r. I n  der zweiten Klaffe sind 13 Schüler (davon 
6 Mädchen), Klassenvorstand: Prof. Karl Z a m b a l.

Hauptschule.
Durch den Abbau einer Klasse an der Knabenvolks­

schule ergab sich in letzter Stunde doch wieder Gelegen­
heit, wie in den Vorjahren eine Doppelklasse zur ersten 
Hauptschulklasse für die angemeldeten Knaben zu er­
richten. Da auch die zweite Hauptschulklasse als Doppel­
klasse geführt wird, umfaßt heuer die Hauptschule 6 
Klassen mit folgenden Schülerzahlen: 1.3 45 Mädchen, 
1. b 43 Knaben, 2. 3 52 Mädchen, 2. b 36 Knaben, 3. 
52, 4. 20. Der Hauptschule wurden zur Dienstleistung 
neu zugeteilt: Herr Dir. W i t t h o f f für katholischen 
Religionsunterricht, Herr Lehrer Rudolf V e t t e r  für 
Fachunterricht und Frl. Helene P f a u  als zweite Leh­
rerin der französischen Sprache.

Mädchenvolksschule.
Die Schülerzahlen in den 4 Volksschulklassen der 

Mädchenschule sind: 45, 51, 48, 50.
Knabenvolksschule.
l.Klasse 54 Schüler (W. S e i t l ) ,  2. Klasse 41 Schü­

ler (R. V ö l l e  r), 3. Klasse 40 Schüler (W. R e h  - 
b e r g e t ) ,  4. Klasse 44 Schüler (F rau  L. Z a m b a  l). 
Abschlußklasse 28 Schüler ( I .  K u g l e  r).
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Wetterbericht der Wetterstation Sonntagberg
vom 16. bis einfchliehlich 22. September 1932.

Temperatur: Maxima 28.3 Grad am 18. Sept.;  M inim a 6.8 
Grad am 22. Sept.;  M itte l  23.6, 12.6 Grad.

Feuchtigkeit in Prozent: M axim a 96 am 21. Sept.;  M in im a 
43 am 22. Sept.;  M itte l  68.

Dampfdruck in Millimeter: M axim a 13.1 am 18. Sept.; M i ­
nima 5.3 am 22. Sept.;  M itte l  10.0.

Bewölkung aus den Tagesmitteln: 3.3.
Windrichtung: E. (Ost).
Windstärke: Maxima 4.
Niederschlug aus den Tagesm itte ln: 3.4 Millimeter.
Allgemeiner Luftdruckverlauf: D as Hoch, welches ursprüng­

lich über M itteleuropa war, wanderte nach Osten, ein Einbruch 
maritimer P o la r lu f t  brachte eine kurze S törung  des schönen 
W etters.

Besondere Ereignisse: keine.
Voraussage: Heiter, wärmer.

P ö c h  Hacke r  im 66. Lebensjahre gestorben. Friede 
ihrer Asche!

* Bekanntmachung. Dem Vernehmen nach beabsich­
tigt die Betriebsleitung der „Pkwu" zur Stadterhebungs­
feier und Jubiläumsausstellung der Stadt H a a g ,  die 
von Donnerstag den 29. ds. bis Sonntag den 2. Oktober 
stattfinden, täglich einen Omnibus in den Verkehr zu 
setzen. Die Abfahrtszeiten werden noch rechtzeitig be­
kanntgegeben. Die Rückfahrten von Haag erfolgen nach 
Vereinbarung. Bei einer Beteiligung von 18 Personen 
pro Fahrt (vollbesetzter Wagen) werden die Kosten das­
selbe betragen wie die Wochenendkarten der Bundes­
bahnen. Die Fahrgäste haben aber die Bequemlichkeit, 
am Unteren Stadtplatz ein- und aussteigen zu können. 
Anmeldungen hiefür wollen entweder an das Gemeinde­
amt Böhlerwerk, Telephon Nr. 61, oder beim Gemeinde­
amt Waidhofen a. d. Pbbs-Land, Telephon Nr. 45, 
rechtzeitig erfolgen.

* Entfernung des häßlichen Zahnbelages? Ganz einfach: 
M a n  putzt die Zähne erst mit der bekannten Chlorodont-Zahn- 
paste und spült dann mit Chlorodont-Mundwasser unter G u r­
geln tüchtig nach. Tube 8 —.90. 18

* Tonkino Hieß. Der Film „ L i e b e s k o m m a n d o "  
wird Samstag u n d  Sonntag, also z w e i  T a g e  ge­
spielt. Das große Interesse für diesen Film, als einen 
der Vesten des Jahres, zeigt sich besonders für die Sonn­
tag-Abendvorstellungen. Es werden daher die geschätz­
ten Gäste, die am Samstag Zeit haben, gebeten, mög­
lichst die Samstag-Vorstellungen zu besuchen, da für die 
Samstag-Vorstellungen noch eine bessere Kartenauswahl 
möglich ist.________________________________________
„Haarglanz" bedeutet Haar-Hygiene. Wie hält man sein

f aar gesund? Durch regelmäßiges Nachspülen mit Schwarzkopf­
aarglanz nach jeder Kopfwäsche! Denn Schwarzkopf-Haarglanz 
strafst das erweichte H aa r  wieder — er adstringiert es — und er 

entfernt.die alkalischen Mckstände aus dem H aar  — er neutra­
lisiert es' D a s  H aa r  wird fest und elastisch, es leuchtet in reinem 
Glanze: Schwarzkopf-Haarglanz ist sein Verjüngungsbad. „H aar­
glanz" liegt jedem Beutel Schwarzkops-Extra bei. Dazu die praktische 
Schaumbrille, die die Kopfwäsche mit offenen Augen ermöglicht!

* Strandbad. Es wird zur Kenntnis gebracht, daß 
die Überfuhr sowie die Bootsvermietung noch weiter in 
Betrieb bleiben. Ferner wird besonders darauf auf­
merksam gemacht, daß gerade jetzt im Herbst durch die 
herrliche Färbung der Landschaft eine Bootsfahrt die 
schöne Pbbs hinauf einen ganz besonderen Reiz bietet. 
Selbstverständlich bleibt auch das Bad zum Besuch noch 
bis auf Weiteres offen.

* Wiedereinweihung des Heldenmales auf dem 
Krailhofer Felde. Als Abschluß der Festlichkeiten zur 400- 
Jahrfeier fand am vergangenen Sonntag auf der Stätte 
des Sieges der Waidhofner über die türkischen Mord­
brenner, der Krailhofer Heide, die Wiedereinweihung 
des renovierten Bildstockes statt, der viele Bewohner 
aus S tadt und Umgebung anwohnten. Vollzählig mit 
Fahne und Musik beteiligten sich der Kameradschafts­
verein sowie die Waidhofner Sensenschmiede mit 
ihrem Führer Herrn Zechmeister L e i t g e b ;  ferner 
waren erschienen der Bürgermeister der S tad t Waid- 
Hofen a. d. Ybbs, 2g. 2  n f ü h r, und Bürgermeister 
W e c h s e l a u e r  der Gemeinde Waidhofen a/P.-Land 
sowie die Vizebürgermeister L i n d e n h o f e r  und Ing . 
K u n i tz e r, Landtagsabgeordneter H ö l l e  r-Amstet- 
ten, Kommerzialrat S o m m e r ,  Schulrat N a d l e r ,  
Oberförster D o m ,  Oberlehrer V ö l k e r  u. a. Nach 
einem Musikvortrag der Kapelle Meilinger erfolgte die 
kirchliche Zeremonie, nach welcher Kooperator S e y ­
f r i e d  eine Ansprache an die Versammelten hielt, in 
der er das einige Zusammenstehen der Waidhofner 
Schmiede, Bürger und Bauern in Not und Gefahr 
feierte. Sodann sprach der Vezirksleiter des Kamerad­
schaftsvereines Herr Hans F r i t z  die Gedenkrede und 
schilderte in markigen Worten die Krailhofer Gefechte, 
gedachte der Taten des Stadtrichters Erhard Wild und 
seiner Getreuen und rühmte den Willen der Waidhof­
ner Stände zur gemeinsamen Tat, die die Heimat ret­
teten. Schließlich sprach er der Landgemeinde-Vorstehung 
den Dank aus für die Wiederinstandsetzung des Denk­
males, insonderheit dem heimischen Künstler Fritz 
T i p p l, der das schöne Ölgemälde für den Bildstock ge­
schaffen hat, das vom Verein „Deutsche Heimat" 1905 
errichtet wurde. Unter Böllerschüssen beschloß das Ka­
meradenlied die Feier und Bürgermeister W e c h s e l ­
a u e r  dankte hierauf für die zahlreiche Beteiligung. Nach 
einer Defilierung der ausgerückten Vereine erfolgte der 
Abmarsch.

* Kameradschaftsverein. Am vergangenen Sonntag 
ist der Verein vollzählig zur Einweihungsfeier des Denk­
males auf dem Krailhofer Felde mit Fahne und Musik 
unter Kommando des Herrn S. B r e i e r ausgerückt. 
Nach der schön verlaufenen Feier, an der auch der Vize­
präsident des Kriegerlandesbundes, Abg. Hans H ü l ­
l e r  aus Amstetten, teilnahm (über die an anderer

Stelle berichtet wird), marschierte der Verein zum Gast- 
hofe des Herrn Solcher „zur Henne", um den treuen 
Kameraden, der seit Monaten schwer krank darnieder­
liegt und nun der Besserung entgegengeht, zu besuchen. 
2m Garten erwartete Herr Solcher, auf einem Diwan 
liegend, die Gäste, die ihrer Freude Ausdruck gaben, ihn 
nach so langer Zeit wiederzusehen. Ein lustiges Nach­
mittagskonzert brachte die vielen Gäste in eine heitere 
Stimmung und wird sicherlich niemand gereut haben, 
dabeigewesen zu sein. Herrn Abgeordneten Hans H ö l - 
l e r wurde seitens des Kameradschaftsvereines Waid­
hofen a. d. P. eine ungeahnte Ehrung zuteil, indem ihn 
der Verein zu seinem Ehrenmitglieds ernannte und ihm 
ein kunstvoll ausgestattetes Diplom überreicht wurde. 
Herr Abgeordneter H ö l l e r dankte, sichtlich gerührt, in 
einer kurzen Ansprache für die Ehrung und versicherte, 
daß ihm die Feier in Waidhofen und die Ernennung 
zum Ehrenmitglied des Kameradschaftsvereines die 
größte Freude bereitet haben und ihm dieser Tag un­
vergeßlich sein wird. Und so wurde gewiß in freudigster 
Stimmung die letzte Feierlichkeit im Jubiläumsjahre 
abgeschlossen und wird allen Teilnehmern dieser Feier 
nochmals der herzlichste Dank auch auf diesem Wege 
übermittelt.

* Unfall. Am Mittwoch den 21. ds. abends ereignete 
sich in den hiesigen Rotschild-Stallungen ein schwerer 
Unfall durch den Hufschlag eines Pferdes, der den dort 
beschäftigten Kutscher Herrn Anton P a n t z i n g e r  
schwer verletzte. Pantzinger war damit beschäftigt, einem 
Pferde die Stollen abzuschrauben, wobei das Pferd aus­
schlug und ihn unterhalb des linken Kniegelenkes so 
unglücklich traf, daß der Knochen zersplittert wurde. Der 
Schwerverletzte wurde sofort ins hiesige Krankenhaus 
gebracht.

* Vom Wetter. M it ganz geringen Störungen hielt 
das schöne, abnormal warme Wetter auch im Septem­
ber an und die Sonne, trotzdem sie sich schon bedeutend 
neigte, meinte es noch immer so gut, daß man gerne noch 
den Schatten aufsuchte wie beispielsweise am vergan­
genen Sonntag, der ein richtiger Ju litag  schien und 
nicht der 18. September. I m  Vergleich zum Vorjahre, 
wo wir um diese Zeit bereits Winterkleider trugen und 
auf den Bergen der Schnee lag, sind wir heuer glück­
licher daran und der Wettergott scheint mit Wirtschafts­
krise und -Not bekannt geworden zu sein, daß er uns 
heuer die Kohlenausgaben bis jetzt wenigstens erspart 
hat. 2m Vorjahre brannten um diese Zeit bereits lustig 
die Feuer in den Öfen. Sollen wir es heuer auch als ein 
günstiges Vorzeichen, daß es noch länger so bleibt, be­
trachten, da sich die Schwalben im Dunkelblau des 
Äthers noch lustig tummeln? Die Wettervoraussage für 
Oktober lautet nicht ungünstig. Am vergangenen M itt­
woch hat sich nach einem kurzen Regen der angesagte 
Kaltlufteinbruch vollzogen, aber die Schönwetterperiode 
bei uns nicht beeinflußt. Das Schönwetter ist weiterhin 
andauernd und an klaren, prächtigen Herbsttagen kön­
nen wir uns erfreuen wie selten.

* Volksbücherei. Die Bücherei ist jeden S a m s t a g  
von %5 bis 6 Uhr, jeden D i e n s t a g  von 5 bis 6 Uhr 
für jedermann g e ö f f n e t .  Die Rückstellung der vor 
den Ferien entliehenen Bücher möge ehestens erfolgen, 
da die S t r a f g e b ü h r e n  unnachsichtlich eingehoben 
werden. *

_ * Zell a. d. Ybbs. ( F r e i  w. F e u e r w e h r  — 
S c h l u ß ü b u n g . )  Die Schlußübung des heurigen 
Ubungsprogrammes der freiw. Feuerwehr Zell a. d. P. 
wird Sonntag den 25. September abgehalten werden. 
Versammlung um 2 Uhr nachmittags, Abfahrt um 2 
Uhr 30 Min.

N e u e s  A dreßbuch
für die Bezirke Waidhofen a. d. Sfbbs, Amstetten und 

Weyer a. d. Enns.

Aus der Geschäftswelt wird uns schon seit Jahren der 
Wunsch vorgetragen, von dem im Jahre 1926 erschiene­
nen Adreßbuch für die Bezirke Waidhofen a. d. Pbbs, 
Amstetten und Weyer eine Neuauflage erscheinen zu las­
sen. da die in den verflossenen Jahren eingetretenen 
Änderungen eine solche dringend verlangen. "

Wenn wir bisher diesen Wünschen nicht nachgekom­
men sind, so geschah dies lediglich aus dem Grunde, weil 
die Erhebungen aller notwendigen Daten mit großen 
Kosten verbunden sind, deren Aufbringung eine tatkräf­
tige Unterstützung aller offiziellen Stellen und Industrie- 
Unternehmungen sowie Handels- und Gewerbetreiben­
den erfordert und wir uns mit Rücksicht auf die der­
zeitige Wirtschaftslage nur schwer entschließen konnten, 
eine solche zu verlangen.

Da nun aber seit der Herausgabe des Buches sechs 
Jahre verflossen sind, im Interesse aller Kreise die Neu­
auflage wirklich dringend geworden ist und wir an der 
Hilfsbereitschaft eben dieser interessierten Kreise nicht 
zweifeln wollen, haben wir uns die Neuauflage des 
Adreßbuches vorgenommen.

Wir treten nun aber auch an alle Interessenten mit 
der Bitte heran, unsere für das neue Adreßbuch arbei­
tenden Herren zu unterstützen und durch Aufgabe von 
Anzeigen sowohl eie eigenen Vorteile zu wahren, als 
auch unsere Bestrebungen nach tunlichster Reichhaltigkeit 
des Buches zu fördern.

Druckerei Waidhofen a. d. Sfbbs, Ges. m. b. H.

Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Vöhlerwerk:

S am stag  den 24. September, %7 und 5*9 Uhr: „Leutnant
warst du einst bei den Husaren?"
S onntag  den 25. September, 4 547 und 5-9 Uhr: „Der
große Eabbo".

— ( W e i n l e s e f e s t  m i t H e u r i g e n r u m m e l . )  
M it Rücksicht auf die schwierigen wirtschaftlichen Ver­
hältnisse der Gegenwart wird die freiw. Feuerwehr Zell 
auch im kommenden Winter ihren üblichen Feuerwehr­
ball nicht abhalten. Um aber den vielen Gönnern und 
Freunden sowie allen Mitgliedern Gelegenheit zu einem 
vollwertigen Ballersatz zu bieten, veranstaltet sie am 
Samstag den 1. Oktober unter obigem Titel einen U n- 
t e r  H a l t u n g s a b e n d  im Easthofe Roitner zum 
„Eisernen Mann". Die Art dieser Veranstaltung ent­
hebt alle unsere werten Besucher der Sorgen und Aus­
gaben für Toiletten, ermöglicht anderseits aber alle üb­
lichen Ballvergnügen. Die besten musikalischen Kräfte
— versteht sich — werden zum Tanz aufspielen, beim 
Heurigenrummel wird ein eigenes Schrammelquartett 
die weinseligsten Weisen vom Stapel lassen. Der S aa l 
aber, ui jegerl, Leutl, da werd's schaun, da wird viel 
sein — zum Schauen und zum Kripsen, wenn man sich 
nicht erwischen läßt. Daß das Wirtsehepaar R o i t n e r  
nur das Beste aus Keller und Küche kredenzen wird, ist 
auch selbstverständlich, besonders weil dies der erste 
Massenballersatz bei ihnen sein soll und natürlich auch 
werden wird. Denn dies alles kann man sehen, mit­
machen um —  sage und schreibe — um nur an anzigen 
Schütting im Vorverkauf. Schaute also, meine lie­
ben Leutln, noch billiger kann man ein solches Vergnü­
gen nimmer haben. Sehr verehrte Leserinnen und Le­
ser! Sie wollen gewiß noch wissen, wann denn der 
Zeller Rummel eigentlich angeht. 2o, mei, dös woas 
i a net auf d' Sekunden. Unsere vielen feschen Dirndln 
vom Pbbstal, a die Buam, die Weiber und die Monna, 
selbstredend auch die Damen und Herren, mechtn alle 
als Hauerdirndln und Hauer kommen. Und die kom­
men alle bei der F rau  Stahrmüller — wer dies W irts ­
haus nicht weiß, soll fragen, wo der Stazifranzl haust
— so gegen den Abend zusammen und ziehen Punkt 
y28 Uhr mit Musik unter der Führung des Hauer- 
bürgermeisters samt seinem Gefolge zum Roitner. Na, 
und wann die Leut eingezogen sind, soll die Drahrerei 
angehen. Näheres noch in der nächsten Folge. E intritt 
an der Kasse 8 1.50, für Feuerwehrmänner in Uniform 
80 Groschen.

* Rosenau a. S . ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Am 
18. September hielt der Männergesangverein Rosenau- 
Bruckbach seine diesjährige Hauptversammlung unter 
dem Vorsitze seines altbewährten Obmannes Herrn 
Alois M i t t e l  ob. Es war dies die 37. Jahreshaupt­
versammlung seit dem Bestände des Vereines. Dieselbe 
war sehr gut besucht. Auch liebwerte Gäste konnte der 
Obmann begrüßen. So nahmen das Ehrenmitglied des 
Vereines, Herr Betriebsleiter Josef R e i t m a n n, und 
Herr Ignaz H a ck l aus Kapfenberg, ein Gründer des 
Vereines, teil. I n  äußerst gelungener und unterhalten­
der Weise erstattete der Obmann Herr Alois M  i t t e r 
seinen Tätigkeitsbericht, worauf die Berichte der übri­
gen Amtswalter folgten. Die nun folgenden Neuwah­
len brachten folgendes Ergebnis: Obmann Alois 
M i t t e r ,  Obmannstellvertreter Jos. K a u f m a n n .  
Schriftführer Klem. R  a i d l, Stellvertreter K. S  ch o ß - 
m a n n ,  Säckelwart K. P e c h a c z e k ,  Stellvertreter und 
Theaterdirektor Frz. S t ö g e r ,  Notenwart 2. O b e r - 
l e i t n e r d. 2., Stellvertreter AI. K i m e s w e n g e r ,  
Fahnenjunker Ant. H ö r l e s b e r g e r ,  Stellvertreter 
Jos. S c h o ß m a n n ,  Rechnungsprüfer Jos. W i 111 m, 
Eust. S t a m m i n g e  r, Sangräte K. S p r i n g e r ,  
Frz. H o r n b a c h n e r ,  Ludw. H a ck l. Die Ehormeister- 
stelle übernahm wieder der altbewährte Meister der 
Töne, Herr Oberlehrer K. S  t e i n b ö ck, der für sein 
langjähriges Wirken als Chormeister durch einstim­
migen Beschluß zum E h r e n  chor  m e i  st e r  ernannt 
wurde. Auch konnte ihm gleichzeitig für 25jährige treue 
Mitgliedschaft im Verein der Ehrenring des Vereines 
überreicht werden. Gerührt dankte der so Geehrte für 
diese höchste Auszeichnung, die ein Verein geben kann, 
und versprach, auch in Zukunft seine ganze Kraft und 
sein Können mit Freuden in den Dienst des deutschen 
Liedes zu stellen. Für 25jährige treue Mitgliedschaft 
konnte auch Herr Felix K o l l e r  ausgezeichnet werden. 
Nachdem noch einige fröhliche Chöre und Lieder gesun­
gen wurden, schloß der Herr Vorsitzende die Hauptver­
sammlung.

* Gleiß. (K l a n g f i l m k i n o.) Das Lichttonkino 
Gleiß bringt am Sam stag den 24. September, 8 Uhr 
abends, den interessanten Kulturfilm „ K a m e r a d -  
s chaf  t". E r zeigt eine Bergwerkskatastrophe so er­
schütternd, daß die Besichtigung des Filmes nur Be­
suchern mit starken Nerven empfohlen wird. Sonntag 
den 25. September, 3 Uhr nachm. und 8 Uhr abends, 
wird im Kino vorgeführt: „W i e n e r E's ch i ch t e n". 
Das Leben des jungen Strauß, wie er sich um seine F a ­
milie annimmt und als Musiker große Triumphe feiert. 
Musikalisch vollkommen auf der Höhe.

* Pbbsitz. ( T o d e s f a l l . )  Am 19. September wurde 
die Familie des Herrn Johann R  i e g l e r, Wirtschafts­
besitzer in Pbbsitz, durch das plötzliche Ableben der G at­
tin bezw. Mutter, F rau  Theresia R  i e g l e r, schwer ge­
troffen. Allgemeine innige Anteilnahme wendet sich 
der genannten Familie zu. Unter sehr großer Beteili­
gung fand das Leichenbegängnis am 29. September 
statt, welches die große Beliebtheit zeigte, deren sich die 
Verstorbene sowie deren Angehörige erfreuen. Voran 
schritt die Musikkapelle von Mbsitz, daran reihten sicy
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die Vertreterinnen der kathol. Frauenorganisation, 
deren Mitglied die Verstorbene war, ferner Mitglieder 
des Männergesangvereines (zwei Söhne und eine Toch­
ter der Familie Riegler sind ausübende Mitglieder), 
dann folgte die hochw. Geistlichkeit, der Kirchenchor und 
hierauf der mit vielen Kränzen geschmückte Sarg, hin­
ter welchem die nächsten Angehörigen sowie zahlreiche 
Freunde und Bekannte der Toten folgten. Die Erde 
möge ihr leicht sein!

* ybbsitz. ( T o d e s f a l l . )  Nach kurzer Krankheit ist 
am Montag den 19. ds. die Haus- und Ökonomiebesitze­
rin F rau  Theresia R i e g l e r  im 57. Lebensjahre ge­
storben. __________

Amstetten und Umgebung.
— Deutscher Turnverein. Der Deutsche Turnverein 

Amstetten hielt vergangenen Samstag im Speisesaal des 
Hotels Hofmann eine Monatsversammlung ab, die mit 
einer schlichten Feier über die während des Sommers 
bei den verschiedenen Turnfesten von Vereinsangehöri­
gen errungenen Wettkampfsiege verbunden war. Die 
Dietansprache hielt 2. Vereinsdietwart Dr. S i l e  - 
w i n a z.

— Deutscher Turnverein. Am Sam stag den 24. ds. 
findet um 2 Uhr nachmittags auf dem Vereinsturnplatz, 
Jahnstraße, ein volkstümliches W e t t u r n e n  der T ur­
nerjugend statt, zu dem die turnfreundliche Bevölke­
rung herzlichst eingeladen ist.

— Bundesvereinigung ehem. öfterr. Kriegsgefangener, 
Bezirksgruppe Amstetten. Sonntag den 25. September, 
Punkt 10 Uhr vormittags, findet im Hotel ©inner 
(Märzendorfer), kleiner S aa l  oben, eine Festversamm­
lung statt, dazu sind alle Kameraden und ehem. 
Kriegsgefangenen sowie Freunde und Gönner freund­
lichst eingeladen. Festredner: Ehrenvorsitzender der
B.e.ö.K. Prof. Dr. Hans W e i l a n d  aus Wien.

— Schulbeginn. I n  den ersten Klassen der beiden 
Amstettner Volksschulen sind Heuer über 200 Schüler 
neu eingetreten.

— Tod auf den Schienen. I n  der Nacht vom Diens­
tag auf Mittwoch verübte der derzeit in der Hutfabrik 
2 ta  beschäftigte 24jähr. Hilfsarbeiter Rupert Ru c k e n -  
st e i n e r dadurch Selbstmord, daß er sich bei der 2n- 
validensiedlung auf das Eisenbahngeleise legte, wo ihm 
durch einen Zug der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. 
Der Kopf war den Bahndamm heruntergekollert.

— 2. Hubertendorfer Volkstanzfest. Am Sonntag den 
25. September findet das 2. Hubertendorfer Volks­
tanzfest des bäuerlichen Volksbildungsheimes Huberten- 
dorf a. d. Westbahn statt, und zwar von 2 bis 5 Uhr 
nachmittags auf der Wiese im Schloßpark. Tanzordnung: 
Fanfarenmusik: „Festlicher Zug", Einzug der Tanzpaare 
vom Schloßhof auf die Festwiese. Reidlinger Schottisch. 
Neubayrischer. Rongger. Paschade flugsummi. Haxen- 
schmeißer. Strohschneider. Siebentätzler. Siebenschritt. 
Gstatterbodner. Fanfarenmusik: „Siegesfanfare". M u­
sikvortrag. Spinnradltanz. Gschlööfter. Fürizwänger. 
Schwabentanz. Hirtamedl. Wischtanz. Siebenbürger. 
Schusterpolka. En offi, en ahi. Ennstalerpolka. Pause. 
Während der Pause. Vorführung von Volkstänzen durch 
einige Tanzgruppen, Liedervorträge des Blindenmarkter 
Sing- und Tanzkreises, Scharlied: „Kein schöner' Land 
in dieser Zeit". Nach der Pause: Fanfarenmusik 
„Jubelfanfare", hierauf Wiederholung der Tänze in der 
gleichen Reihenfolge. Bei Regenwetter entfällt das 
Tanzfest. Musik besorgt die Bauernkapelle Fellinger. 
Regiebeitrag 80 Groschen, Programm 20 Groschen.

— Kommt zu uns turnen! — An die Elternschaft! 
M it Beginn des Schuljahres hat unser Verein das J u ­
gendturnen wieder in vollem Umfang aufgenommen. 
Das Turnen, wie es in den Vereinen des Deutschen T u r­
nerbundes gepflegt wird, bezweckt die Heranbildung der 
Jugend zu gesunden, arbeitsfreudigen Menschen. W ir 
wollen die uns anvertraute Jugend durch körperliche 
Übungen, Wandern und Spiel vor den Gefahren des 
Alltags bewahren. Nicht Haß gegen andere Menschen, 
sondern Liebe zu Eltern, Heimat und Volk wollen wir 
in die Herzen unserer Buben und Mädel pflanzen. W ir 
wollen sie zur Ehrfurcht vor Gott und Natur erziehen. 
Gehorsam, Arbeitsfreude und Pflichtbewußtsein, aber 
auch herzerquickender Frohsinn soll wieder zur Geltung 
kommen. Das ist in kurzen Worten unser Ziel. Wer 
uns anderes unterschiebt, tut unrecht. Tausende junger 
Menschen sind aus der deutschen Turnbewegung gesund 
und lebensfroh hervorgegangen. Lassen Sie bitte auch 
Ih re  Schutzbefohlenen der Wohltat des deutschen T u r­
nens teilhaftig werden. Das Jugendturnen leitet ein 
geprüfter Turnlehrer. Neuanmeldung bei diesem. Gut 
Heil! Deutscher Turnverein Amstetten.

— Zusammenstoß eines Lastkraftwagens mit einem 
Kraftrad. Am 15. September gegen 18 Uhr stießen bei 
der Straßenkreuzung Hauptplatz—Südtirolerstraße ein

Vom Republikanischen Schutzbund erhalten wir zu un­
serem Artikel vom 12. August d. I .  „ S c h u t z b u n d -  
a u f m a r s c h i n A m s t e t t e n "  folgende Berichtigung: 

„Sie behaupten in der Merke und dann weiter im 
Text des Aufsatzes, daß am Sonntag den 7. August 1932 
in Amstetten ein Aufmarsch des Republikanischen Schutz­
bundes stattgefunden habe. Dies ist unrichtig.

Richtig ist vielmehr, daß am Sonntag den 7. August 
1932 in Amstetten nicht ein Aufmarsch des Republika­
nischen Schutzbundes, sondern eine Veranstaltung der 
Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Deutschösterreichs 
stattfand, an der einige Angehörige des Republikanischen 
Schutzbundes teilnahmen.

Ju liu s  De u t s c h ,  Karl H e i n  z."

mit Vieh beladener Lastkraftwagen, der vom Chauffeur 
Stefan T h e u e r k a u f  aus Haag gelenkt wurde, und 
ein Kraftrad, das der Kaufmann Othmar F e l l n e r  
aus Wilhelmsburg lenkte, zusammen, wobei glücklicher­
weise niemand verletzt, aber das Kraftrad ziemlich arg 
beschädigt wurde. Wie die gepflogenen Erhebungen er­
gaben, dürfte an dem Zusammenstoß beide Lenker ein 
Verschulden treffen, da sie die Vorschriften des Straßen­
polizeigesetzes über Fahrtrichtung bezw. Vorrang an 
Straßenkreuzungen nicht eingehalten haben dürften. 
Den kompetenten Behörden wurde hierüber die Anzeige 
erstattet.

— Unglücksfall. Der in der Schmidlstraße 2 a wohn­
hafte Pensionist Alois A i g n e r  fuhr am 15. ds. ge­
gen 17.40 Uhr bei der Kreuzung Wienerstraße—Bahn­
hofstraße mit seinem Fahrrad an die von dem Mecha­
niker Ludwig S c h w a m m e r l  gelenkte Beiwagen­
maschine an, wodurch er vom Fahrrade geschleudert und 
am Kopf leicht verletzt wurde. Rach Aussage von 
Augenzeugen trifft an dem Unfalle nur den Aigner, der 
angeheitert gewesen sein soll, die Schuld.

— Diebstähle. I n  der letzten Zeit wurden im Wein­
garten des Wirtschaftsbesitzers Franz K r u s p e I auf 
der Sonnleiten während der Nacht Weintraubendieb­
stähle verübt. Aus diesem Grunde wurden in dem 
Weingarten Wächter aufgestellt und werden Diebe vor 
weiteren Angriffen gewarnt. Die Nachforschungen nach 
den unbekannten Tätern wurden eingeleitet. — Am 8. 
September wurde dem beim hiesigen Stadtm aurer­
meister Josef S  ch i m e ck beschäftigten Hilfsarbeiter Flo­
rian B r u n n e r  während der Arbeitszeit aus der 
Weste, die er in der Nähe der Kalkgrube auf einer 
Wand hängen hatte, eine silberne Uhr von unbekann­
ten Tätern gestohlen. Die Uhr trägt die Nummer 
193.209, hat großes Format, weißes Zifferblatt, a ra ­
bische Ziffern und ist am Deckel ein Hirsch eingegossen. 
Der Täter ist unbekannt und wurden die Nachforschun­
gen eingeleitet.

— Amstettner F.C. — „Amateure" Steyr in Steyr 1:2 (0:1), 
'Meisterschaft. D as am letzten Sonntag  in S teyr ausgetragene 
Meisterschaftswettspiel gegen den dortigen Sportklub endete mit 
einer unverdienten Niederlage der heimischen Mannschaft. Trotz 
zeitweiser Überlegenheit der Amstettner muhten sie beide Punkte 
nach einem unglücklich geführten Kampfe den S teyrern  über­
lassen. Von den erhaltenen beiden Toren hätte Neubauer 
eines bestimmt verhüten können. Von den beiden Ver­
teidigern war S a la u n  der bessere. Bei Teufl bemerkt 
man schon in einigen Spielen eine gewisse Unsicherheit. 
Die Läuferreihe bot diesmal eine ausgeglichene Leistung, wäh­
rend es bei den S tü rm ern  nur Q u ir tm air  und B runner gelang, 
mit einem zufriedenstellenden Spiel aufzuwarten. Bei diesem 
Spiele machte sich audj der Fehler bemerkbar, dah die Pahbälle 
der Läufer fast ausnahm slos an das Znnentrio abgegeben w ur­
den, wobei es zweckmäßiger gewesen wäre, durch weite Vorlagen 
die Flügelstürmer in Aktion zu bringen. Spielverlauf! Das 
Spiel beginnt mit vehementen Angriffen der Amstettner und die 
S teyrer  Verteidigung hatte harte Arbeit, ihr Heiligtum re in­
zuhalten. Zn der 15. M inute  bekommen die Heimhchen einen 
Strafstoß zugesprochen, den Q uir tm air  knapp verschießt und 
gleich darauf wird Tichler verletzt und kann von dieser Zeit an 
nur mehr a ls  Statist mitwirken. I n  der 30. M inute  kommt 
Reinprecht schön durch, sein schwacher Schuß rollt gegen das Tor 
der Amstettner. Neubauer läßt sich zulange Zeit und der herbei- 
stürmende Leutgeb kann für seinen Verein die Führung err in ­
gen. Nach der Pause arbeiten die Amstettner aus den Ausgleich 
hin und gelingt es Q u ir tm air  durch ein schönes Kopftor, das 
Spiel einzustellen. Während dieser Periode ist die heimische 
Mannschaft den Hausherren g latt überlegen, zumal Letztere nur 
mehr zehn M an n  im Felde haben, da Christen zufolge einer 
Verletzung ausscheiden mußte. Dem Spielverläufe nach glaubte 
man schon mit einem Siege der Amstettner rechnen zu müssen, 
doch wollte das Spielglück anders und Reinprecht konnte den 
vielbejubelten Siegestreffer nach'einem Mißverständnis zwischen 
Teufl und Neubauer erzielen. Die Reservemannschaft verlor 
ebenfalls ihr Spie l mit 1:0. Die Stürmerreihe konnte sich w äh­
rend des Spieles zu keiner einheitlichen Aktion zusammenfinden. 
— S o n n t a g  d e n  2 5. S e p t e m b e r  M e i s t e r s c h a f t  g e ­
g e n  S p o r t k l u b  „ H e r t h a “ W e l s .  Diesen Sonn tag  tref­
fen zwei ziemlich gleichwertige Gegner, und zwar den Sportklub 
„Hertha“ W els und der Amstettner F.C. im Meisterschaftskampfe 
auf hiesigem Platze aufeinander. „Hertha“ verfügt derzeit über 
einen Punkt, welchen sie aus dem Spiele gegen Gmunden erzie­
len konnte, während die Amstettner um zwei Spiele mehr au s ­
getragen haben und über zwei Zähler verfügen. D as Sv'.el 
dürfte einen äußerst spannenden Verlauf nehmen, da beide 
Mannschaften versuchen werden, beide Punkte aus diesem Spiele 
für sich zu retten. Das Spiel wird vom Schiedsrichter S p i t z l ,  
Linz, welcher durch seine objektiven Entscheidungen in Amstet­
ten bekannt ist, geleitet und beginnt um 4 Uhr nachmittags. 
Vorher tragen die Reserven ihr fälliges Meisterschaftsspiel eben­
falls gegen den Sportklub „Hertha“ aus.

*

Ulmerfeld. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Bundespräsi­
dent hat mit Entschließung vom 27. v. M. den Betriebs­
bediensteten Alois K o p p a, Franz S c h ö r g h u b e r  
und Georg M a tz e  k die Ehrenmedaille für 40jährige 
treue Dienste verliehen.

Aus Haag und Umgebung.
Haag, N.-Ö. ( Z w e i K i n d e r v o m S c h n e l l z u g  

ü b e r f a h r e n  u n d  g e t ö t e t . )  Am Mittwoch den 
21. September wurden auf der in Kilometer 156.5 zwi­
schen den Bahnhöfen H a a g  und S  t . B  a l e n t i n be­
findlichen abgeschrankten Wegübersetzung vom Schnell­
zuge 131 die im vierten bezw. zweiten Lebensjahre 
stehenden Kinder E r n s t  und A u g u s t i n  des auf 
Posten 127 diensttuenden Bahnwärters E r o t e n ­
t a l e r  überfahren und getötet. Die Kinder fuhren auf 
einem kleinen Leiterwagerl auf der abfallenden Straße 
durch die geschloffenen Schranken, wo sie vom Zuge er­
faßt und getötet wurden.

Von der Donau.
Melk. ( V o n  e i n e m  E b e r  t ö d l i c h  v e r l e t z t . )  

I n  M a u e r  bei Melk versuchten die beiden Vieh­
schneider Engelbert und Johann S  a m p l aus Sankt 
Margarethen bei Tamsweg im Hause einer Wirtschafts­

besitzerin einen zweijährigen, etwa 120 Kilogramm 
schweren Eber zu kastrieren. Beim Abfangen des Ebers 
stürzte sich dieser auf Engelbert Sampl und stieß diesem 
einen Fangzahn in den rechten Oberschenkel, wodurch er 
eine große Fleischwunde und eine Durchtrennung der 
Schlagader erlitt. Der Verletzte verblutete binnen zwei 
Minuten.___________ __________

Nachrichten aus Niederösterreich.
Bon einem Hunde angefallen. Die in B i s a m b e r g  wohn­

hafte Kriminalbeamtensgattin  M arie  C o s  n a  ging am 13. 
September nachmittags mit ihrer 10jährigen Tochter A n n a  und 
ihrem Vater, dem Pensionisten Franz H a r o l d ,  spazieren. Hie­
bei begleitete sie wie immer der Wolfshund ihres Vaters, wel­
cher bisher keine bösartigen Eigenschaften gezeigt hatte. Plötzlich 
stürzte der Hund aus das Kind, riß es zu Boden und zerfleischte 
es am Halse derart, daß das Mädchen schwere Verletzungen er­
litt. Als die M utter  dem Kinde zu Hilfe eilen wollte, fiel der 
Hund auch sie an und brachte ihr an Händen und Füßen schwere 
Bißwunden bei. Erst Harold gelang es, das rasende T ier zu 
bändigen und wurde er dabei vom Hunde in den S traßengraben 

eworsen. M utter  und Tochter mußten sofort in das Kranken­
aus nach Korneuburg überführt werden.

Alpiner Unfall. Am 17. September unternahm der 23jährige 
Fabrikstechniker und einzige Sohn des Fabriksdirektors Albert 
Heran der Neusiedler Papierfabriks-A.-E. in H i r f c h w a n g  
namens Jo h an n  B  e r a n eine Tour in das Schneeberggebict. 
A ls er um 6 Uhr früh den sogenannten Südwestgrat am M i t ­
tagsstein erklettern wollte, stürzte er 40 Meter tief ab und blieb 
mit einem Schädelgrundbruch tot liegen. Der Leichnam wurde 
in die Totenkammer nach Reichenau überführt.

Unfälle. Am 17. September um 5.15 Uhr früh wurde der 
57jährige Metallschleifer Franz P  r a s ch a k aus P  o t t e n jt e i n 
im Garten des Bäckermeisters und Wirtfchaftsbefitzcrs Ludwig 
Z e n s a u e r  mit einer Schußverletzung in der Herzgegend tot 
aufgefunden. Neben dem Toten lag ein Rucksack mit Zwetschken. 
Die Beamten des Postens Pottenstein stellten anläßlich der Vor­
nahme des Lokalaugenscheines fest, daß neben der Leiche ein 
schwarzer Zwirnsfaden von der nebenan befindlichen Scheune 
des Z e n f a » e r herabhing. Bei näherer Betrachtung stellte sich 
heraus, daß der Zwirnfaden aus dem In n e rn  der Scheune durch 
ein Loch in den Garten führte und an einer gegenüberliegenden 
Planke befestigt war. I m  In n e rn  der Scheune war an einer 
Holzwand ein 6-Millimeter-Flobertgewehr befestigt und diente 
der Zwirn  a ls  Abzugvorrichtung für eine Selbstentladung. P ra -  
schak holte sich zeitlich früh von den Bäumen des Zcnfauer 
Zwetschken und stieß beim Verlassen des Garten mit seiner Heute 
an den Zwirnsfaden, wodurch sich das Gewehr entlud und ihm 
das Geschoß unterhalb der linksfeitigen Achselhöhle in die Herz­
gegend eindrang und seinen sofortigen Tod herbeiführte. Die 
Selbstladevorrichtung war vom 23jährigen Häckcrmeistcrssohn 
Karl Z e n s a u e r angebracht worden. Die S trafam tshandlung  
gegen diesen ist eingeleitet. P  r a s ch a k Hinterläßt eine Witwe 
und 4 Kinder im Alter von 19 bis 26 Jahren . — Am 19. S ep ­
tember wollte der 36jährige Bassinaufseher des S trandbades in 
Klosterneuburg, Franz H o l i k, seinem 9jährigen gleichnamigen 
Sohne Schwimmen lernen. E r  nahm das Kind auf seinen Rücken 
und versuchte schwimmend das sogenannte Eeschirrwasser zu über­
queren. Als er in der Nähe des gegenüberliegenden Ufers 
schwamm, ging er plötzlich unter, wodurch auch das Kind in Le­
bensgefahr geriet. Einige Badegäste, welche das Schreien des 
Kindes hörten, retteten dieses und gelang es ihnen auch, den be­
reits untergesunkenen Vater Franz H o l i k zu bergen. Der so­
fort herbeigerufene Arzt Dr. Glanz mußte jedoch feststellen, daß 
Holik sen. bereits einem Herzschlag erlegen war.

Bronzezeitlicher Gräberfund in Leobersdors. D as schon seit 
J a h re n  bekannte Gräberfeld bei L e o b e r s d o r s  hat der Wis­
senschaft wieder einen interessanten Fund geliefert. Herr Lud­
wig S  t r  i b e r n y fand dieser Tage in der Sandgrube des Herrn 
Richard F i s c h e r  zwischen dem Pöllerkreuz und dem heilsamen 
B runnen  ein Skelett, dem ein Topf beigegeben war. Das Een- 
darmeriekommando Leobersdors, dem der Fund sofort angezeigt 
worden war, gab die Meldung raschest an die Direktion der n.-ö. 
Landessammlungen weiter, die sofort den Konsiliar des n.-ö. 
Landesmuseums Herrn Dr. Franz H a u t m a n n aus  Wiener- 
Neustadt mit den Ausgrabungen auf Grund der dem Landes­
museum vom Bundesdenkmalamt erteilten Erabungsbewilliguna 
betraute. E r  barg gemeinsam mit Herrn S t r i b e r n y  noch 
einen Topf und ein Skelett. Auf Grund der Funde, die vom B e­
sitzer dem n.-ö. Landesmuseum gespendet wurden, konnte fest­

estellt werden, daß es sich in diesem Falle um ein s p ä t - 
r o n z e  z e i t l i c h e s  K i n d e r g r a b  der sogenannten „Lau­

sitzer K u ltu r“ aus  der Zeit des 13. oder 12. Jahrhundertes  vor 
Christi handelt. Die Funde werden im n.-ö. Landcsmuseum prä­
pariert und seinerzeit zur Schau gestellt werden.

Schäfflers Wettervorhersage für Oktober 1932.
Bis gegen die Mitte des Monates angenehmes Herbst- 

wetter mit kurzen Störungen um den 2., 5. und 8. Ok­
tober. Mitte des Monates stürmischer Wetterwechsel zu 
Regenwetter. Sodann bis etwa 21. Oktober warm, 
schön, 22. Oktober Kaltwetter, im Gebirge Schnee. 
Darauf wechselnde Witterung, Temperaturanstieg und 
schön, gegen Ende des Monates kühl, herbstlich.

Eingesendet.
(F ü r  Form und I n h a l t  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Merkwürdig!
I n  der letzten Folge des „Boten" erschien in dieser 

Rubrik eine Zuschrift einer Heimwehrpersönlichkeit, die 
sich mit einem Pfuscherwesen beim städtischen Unter­
kammeramte beschäftigte.

Im  derzeitigen Gemeinderate sitzen Eroßdeutsche und 
Heimatschützer als „Wahlgemeinschaft". Das Unter­
kammeramt untersteht dem Stadtrate und dem Finanz­
ausschuß, in denen die Wahlgemeinschaft nicht nur ent­
sprechend vertreten ist, sondern sogar den Vorsitzenden 
stellt. Jede Fraktion und jedes Mitglied des Gemeinde- 
rates (auch jeder Heimatschützer im Gemeinderate!!) 
hat das Recht. Anfragen zu stellen. Interpellationen 
einzubringen und Abhilfen zu verlangen. Strafen nach 
der Gewerbe-, Bauordnung usw. verhängt der Stadtrat, 
in dem auch die „Wahlgemeinschaft" sitzt.

Und trotzdem geht „man" mit diesem „öffentlichen 
Skandal" in die Öffentlichkeit! Macht offensichtlich ge­
gen das städtische Unterkammeramt Stimmung, schreibt 
von „überflüssigen Professionisten"! Merkwürdig, sehr 
merkwürdig! ---------------
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 

durch Nummern gekennzeichnet.
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I n  Wien ist die 13jährige Gymnasiastin Marie Frans 
im Traumzustand aus dem dritten Stockwerk auf die 
Straße gesprungen. Sie erlitt so schwere Verletzungen, 
daß sie wenige Stunden später verschied.

Die Exel-Vühne beging unlängst in Innsbruck die 
Feier ihres 30jährigen Bestandes.

2n  Bruck a. d. Leitha kam es anläßlich der Eemeinde- 
ratswahlen zu blutigen Zusammenstößen zwischen N a­
tionalsozialisten und Sozialdemokraten. Bei den W ah­
len gewannen die Nationalsozialisten 5 Mandate.

I n  Friedberg in der Steiermark hat die 20 Jahre alte 
Kleinhäuslerstochter Antonia Bauer ihr Kind, einen 
kräftigen, lebensfähigen Knaben, gleich nach der Geburt 
im Keller lebend eingemauert. Erst nach vier Tagen 
wurde diese entsetzliche T at entdeckt.

Der Prozeß gegen Sektionsrat Dr. Karl Matz wegen 
Mißbrauches der Amtsgewalt und Verbrechen des Be­
truges, gegen den Lederhändler Philipp Urich und den 
Radiohändler Eugen Eoldschmidt wegen versuchter Be­
stechung in der bekannten Radiovermittlungszentralen- 
Angelegenheit findet vom 2. bis 4. November statt.

Maria Jeritza wird nicht mehr an der Newyorker 
Metropolitan-Opera auftreten. Ih re  Nachfolgerin soll 
Äie Schwedin Greta Ljungberg sein.

Der bekannte Universitätsprofessor Dr. Übe ist aus 
Liechtenstein ausgewiesen worden, weil er sich über das 
Verbot, in öffentlichen Versammlungen zu sprechen, hin­
weggesetzt hat. Kurz darauf passierte ihm ein Gleiches 
in Buchs in der Schweiz, wo er ebenfalls über die Grenze 
abgeschoben wurde.

Die chemische Fabrik Waagemann, Seybel & Co. in 
Liesing wurde durch ein Großfeuer teilweise eingeäschert. 
18 Feuerwehren waren bei der Löscharbeit betätigt. Der 
Schaden beträgt 50.000 Schilling. Die größte Kupfer­
vitriolanlage Österreichs ist total vernichtet.

U n s e r

( I n s e r a t e n t e i l )  d i e  b i l l i g s t e  f o r t l a u f e n d e  
R e k l a m e  — v i e r t e l j ä h r l i c h  7 S c h i l l i n g

Der Völkerbundkommissär in Danzig, Graf Manfred 
Gravina, ist an den Folgen einer Darmoperation gestor­
ben. Seine M utter war die Tochter Hans von Bülows 
und der Gosima Liszt. Die Danziger Bevölkerung hat 
dem Grafen stets große Sympathien und Vertrauen ent­
gegengebracht.

2m Stadtteil Charlottenburg (Berlin) wurde ein ver­
wegener Raubüberfall auf einen Geldtransport der Ber­
liner Omnibusgesellschaft verübt. Es entspann sich ein 
Feuergefecht, bei dem ein Beamter tödlich verletzt wurde. 
Ein elegantes Auto ist vorgefahren, dem vier junge 
Burschen entsprangen. Die Banditen raubten 40.000 
Mark. 2n  einer kleinen Seitengasse ließen sie das eben­
falls geraubte Auto stehen und sind unerkannt ent­
kommen.

Die Einreisebewilligung für Trotzki in die Tschecho­
slowakei ist infolge Einspruches der nationaldemokrati­
schen und agrarischen Minister zurückgezogen worden.

Der berühmte Gelehrte Bernelot-Moens hat in einem 
holländischen Dorf ein Bauernmädchen aufgefunden, das 
wie ein Gorilla aussieht. Der ganze Körper ist mit 
Haaren bewachsen, das Gesicht ist voll Falten wie bei 
Affen, die Nase plattgedrückt, die Stirne zurückgewölbt 
und die Arme sind außerordentlich lang. Die Sprache 
des Mädchens ist bloß ein unartikuliertes Murmeln. Am 
Rücken befinden sich Drüsen, die jenen der Affen voll­
kommen entsprechen.

Nach Karpathorußland wurde eine fliegende Steuer­
kommission entsandt, die bei dem Wunderrabbi von 
Munkacs, Spiro, erschien und seine kostvare hebräische 
Bibliothek beschlagnahmte. Der Wunderrabbi soll einen 
Steuerrückstand von 750.000 Kronen zu bezahlen haben.

I n  Saaz ist der ehemalige alldeutsche Landtags- und 
Reichsratsabgeordnete Anton Karl Wüst im 70. Le­
bensjahre gestorben.

N a d i o p r o g r a m m  
vom 26. September bis 2. Oktober.

Montag den 26. September:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7 Uhr-Früh­

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer- 

res.
12.40: Leopold Stokowski.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heule.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.30: Jugendstunde: Junge  Mädchen 
von heute.

16.00: W as  Beethovens Skizzenbücher 
erzählen.

16.30: Lienz und seine Alpenwelt.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Öberösterreichische Kunst.
18.35: Bücher und Hilfsmittel zum Vor­

tragsprogram m  der Woche.
18.40: Charakterbilder aus der heimi­

schen Tier- und Pflanzenwelt.
19.05: Fernflüge mit Raketenflug­

zeugen.
19.30: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.40: Menschen untereinander (eine 
hausbackene Philosophie).

20.05: Die Wiener in der volkstüm­
lichen Musik.

31.45: Abendbericht. Wiederholung der 
Wetteraussichten, V er lau tba run ­
gen.

22.00: Tanzmusik.

Dienstag den 27. September:
9.20: Wiener Marktberichte, P re is -  

berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.30: Wetteroorbericht (7 Uhr-Früh­
beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: M a r ia  Olszewka.

13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Konzertstunde.
15.50: D as gute Lichtbild.
16.05: I m  Schatten des Schöpf!.
16.30: 25 Ja h re  Postkraftfahrbetrieb.
16.55: Freimilch sür arme Schulkinder.
17.05: Nachmittagskonzert.
18.15: Vom Flug der Insekten.
18.45: Besuchet die landwirtschaftlichen 

§urse und Schulen.
19.10: Turnen.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.40: Volkstümliches Konzert.
20.50: „Michael Neinhold Lenz" (ein 

Schicksal im Schatten Goethes).
21.35: Abendbericht. Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

21.50: Tanzmusik (aus Hübners P ark ­
hotel Schünbrunn).

Mittwoch den 28. September:
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: Wetteroorbericht (7 Uhr-Früh­
beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: W alter  Eieseking.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse. Clearing.

15.20: Kinderstunde: „ Im m er höher
hinauf" und „Das Märchen vom 
Kartoffelkönig".

15.50: F rauenturnen  in der christlich- 
deutschen Turnerschast.

16.00: Vom Einkochen der Herbstfrllchte.
16.20: Leichtathletikländerkampf Öster­

re ich -P o len  (Teilüüertragung 
aus dem Stadion).

II int!

16.45: Futzballwettspiel: Österreichische 
Nationalmannschaft gegen öster­
reichisches V.-Team (Übertra­
gung der zweiten Spielhälfte 
aus dem Stadion).

17.20: Die geheime Briefzensur im Vor­
märz.

17.50: Konzertstunde.
18.45: Das Traunviertel.
19.15: Die Wirtschaftskrise.
19.40: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.50: .Rusalka" (Übertragung aus dem 
P rager  Nationaltheater).

22.50: Abendbericht. Wiederholung der 
Wetterausfichten, V erlau tbarun­
gen.

23.05: Abendkonzert.

Donnerstag den 29. September:
9.20/W ie n e r  Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7 Uhr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Feier der Stadterhebung des 

Marktes Haag (Übertragung 
aus Haag in Niederösterreich).

11.45: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.10: Mercedes Capsir.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 

»heute.
13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Berichte über den Ju n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: W ir stellen vor.
15.55: Die Wiener Zuckerbäcker und 

ihre Ausstellung.
16.05: Eine F ah rt  um die Salzkam­

mergutseen.
16.35: Nachmittagskonzert.
17.50: Tiere und Pflanzen, ihre Kämpfe 

und ihre Freundschaften.
18.15: Das Deutschtum in Elsatz-Loth- 

ringen.
18.40: Phantastische Funksahrt ins 

Blaue.
19.05: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst. P rogram m  für morgen.

19.15: Tanzmusik.
20.25: Mikrophonfeuilleton der Woche.
20.55: Meister der klassischen Operette.
22.15: Abendbericht. W ied erholun g  der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.30: Abendkonzert (aus der Oase).

Freitag den 30. September:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7 Uhr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Emanuel Feuermann.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Clearing.

15.20: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.30: Frauenstunde: Märchen des Le­
bens.

16.00: Dis Magen- und Lungenwurm­
seuche des Rehwildes und ihre 
Bekämpfung.

16.30: Operettenfragmente.
17.30: Bericht für Reise und Fremden­

verkehr.
17.45: Sportbilder aus Österreichs B u n ­

desländern.
18.00: Wochenbericht für Körpersport.
18.15: Die Tempelstadt Nikko.
18.45: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

18.55: Übertragung aus der S t a a t s ­
oper Wien: „Lohengrin".

I n  einer Pause (etwa 21.40): Abend­
bericht, Wiederholung der W et­
teraussichten. Verlautbarungen.

23.10—24.00: Abendkonzert (aus  dem 
Cafe Palmhof).

Sam stag den 1. Oktober:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7 Uhr-Früh­

beobachtungen aus Österreich).
10.50: W asserstandsberichte, W etter ­

m eldungen .
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

SIE üitta Sie, M(er Blatt im 
Jreusütsföeife m « k W » !

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.45—14.00: Leo Slezak.
14.45: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing.

15.00: Italienische Wiederholungs­
stunde.

15.30: Klaviervorträge (Stella  W ang).
16.00: Jahrm ark t in Urfahr: E in  Hör­

bild — Militärkonzert (Über­
tragung aus Urfahr bei Linz).

17.30: Hans E. Schopper (aus eigenen 
Schriften).

18.00: Mandolinenkonzert.
18.45: Volkskundliche Kuriosa (zur A us­

stellung im Museum für Volks­
kunde).

19.15: Bericht über die Völkerbund­
versammlung in Genf.

19.45: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

19.55: Novitätenkonzert.
20.45: „Illusion zieht immer".
22.00: Äbendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.15: Äbendkonzert.

Sonntag den 2. Oktober:
7.35: Weckruf.
7.40: Turnen.
8.00: Frllhkonzert.
8.45: Chorvorträge der Wiener S ä n ­

gerknaben.
9.15—9.40: Sendepause.
9.40: S t.  Veiter Wiesenmarkt (Über­

tragung aus S t .  Veit a. d. El.).
10.20: Der Dichter und Denker Richard 

Kralik.
10.45: Robert Schumann.
11.15: Wissen der Zeit: Die Organisa­

tion moderner wissenschaftlicher 
Forschung.

11.45: Sinfoniekonzert.
12.55—14.00: Unterhaltungskonzert.
15.00: Zeitzeichen, Verlautbarungen. . 

P rogram m  für heute.
15.05: Dokumente der Zeit.
15.30: Kammermusik.
16.30: Segelflugtäg in der Freudenau, 

veranstaltet vom österreichischen 
Äroklub (Übertragung aus der 
Freudenau).

17.00: Nachmittagskonzert.
18.50: Griechische Tempel in Sizilien.
19.20: Unbekanntes von Bekannten 

(Genie und Doppelbegabung).
19.50: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­

gramm für morgen.
20.00: Elisabeth Schumann (Lieder).
20.40: ..Wiener Melodien".
22.10: Abendbericht, Verlautbarungen.
22.25: Tanzmusik.

Amerikanische Z ournalbogen
56 ein hoch, 44 cm breit, in Buchdruckfarben gedruckt, daher mit Radierwasser 
nicht auslöschbar, mit und ohne S oll- und Habeneindruck, zu haben in der

Druckerei Waidhofen a.d.M bs, Gef.m.b.H.
E u te r  Kellerraum, Boden und Veranda 
a l s
Lagerraum
zu vermieten. Auskunft in der Verw. 
des B la ttes .  522

Eine au t erhaltene, nicht unter M ieter­
schutz stehende
Villa
ist zu verkaufen. Anschrift in der Ver­
waltung d. Bl. 545

Danksagung.
Außerstande, Allen persönlich zu danken, spreche ich auf diesem 

Wege für die herzliche Teilnahme anläßlich des Ablebens meiner 
innlgftgeliebten G attin , bezw. M utter, der F rau

M aria  Kloimwider
meinen herzlichsten Dank aus. Ebenso danke ich Allen für die Be­
teiligung am Leichenbegängnisse.

Waidhofen a. d. Pbbs, im September 1932.
E ngelbert K loim w ider samt K indern.

Danksagung. 552

F ü r  die liebevolle Anteilnahme an dem schweren Verluste, den w ir  durch das Ableben 
unseres lieben Gatten, V aters, B ruders, Onkels, Erotz- und Schwiegervaters, des Herrn

August Teuft
erlitten haben, sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnis und die vielen Kranz- 
und Blumenspenden danken w ir  allen auf diesem Wege herzlichst.

Insbesonders danken w ir  Hochw. Herrn geistl.Rat F ranz  Mayerhofer, P fa r r e r  von Sindel- 
burg, Hochw. Herrn P fa r re r  Zehetgruber und dem Hochw. Herrn Kooperator für die F ührung  des 
Konduktes und die Krankenbesuche, den Gemeindevorstehungen von Hausmening und Ulmerfeld 
mit den Herren Bürgermeistern Lechner und Eatzner, dem Männergesangverein Ulmerfeld-Haus- 
mening mit dem Frauenchor für sein tiefempfundenes Erablied, den Herren Gastwirten und 
Fleischhauern der ganzen Umgebung, der Feuerwehr von Ulmerfeld-Hausmening, dem K am erad­
schaftsverein, Hesscrbund und Radfahrcrverein, der Beamtenschaft der F irm en Ellissen, Rauscher 
und Leittier, der Sängerrunde ,,D' S toana" , dem Ecwerbebund, der Bundesvereinigung ehe­
maliger Kriegsgefangener und der Ortskapelle Bruckner.

H a u s m e n i n g ,  im September 1932. Die tieftranernb Hinterbliebenen.
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Der bekannte englische Malariaforscher Sir Ronald 
Roh ist in London im Alter von 75 Jahren  gestorben. 
Roh machte sich in erster Linie durch die Entdeckung der 
Beziehungen zwischen M alaria  und den Moskitos ver­
dient. E r erhielt im Jahre  1902 den Nobel-Preis für 
Medizin.

Der 28jährige Bauer Bartoglio in Novarra hatte vor 
zehn Jahren infolge eines Schreckens die Sprache ver­
loren. Er schöpfte damals während eines Gewitters 
Wasser aus einem Brunnen, als ein Blitz neben ihm 
einschlug. Bor einigen Tagen stieh er auf der Land­
straße mit einem Kraftwagen zusammen. Der Zusam­
menstoß hatte zur Folge, daß Bartoglio infolge des hef­
tigen Schreckens plötzlich wieder die Sprache fand.

Bei dem Leichenbegängnis des tödlich verunglückten 
Siegers im Europarundflug, Oberleutnant Zwirko, in 
Warschau beteiligten sich 200.000 Menschen.

Prinz Ludwig Windischgrätz, der aus der ungarischen 
Francsfälscheraffäre bekannt ist, hat die reichsdeutsche 
Staatsbürgerschaft erworben und auf seinen Mojorrang 
verzichtet.

Gandhi ist in den Hungerstreik getreten. Er will ihn 
bis zum Tode durchführen, falls die Absicht, den unter­
drückten Klassen, ein getrenntes Wahlrecht zu geben, 
nicht zurückgezogen wird. Bevor er seinen Hungerstreik 
begann, nahm er ein letztes reichliches M ahl aus Brot, 
in Wasser aufgelöst, Datteln, Tomaten, Orangen und 
geronnener Milch ein.

Die Versteigerung der großen Kunstsammlungen Jv a r  
Kreuzers in Stockholm wurde abgeschlossen. Sie hat 
636.000 schwedische Kronen ergeben.

2m Berschwörerprozeß gegen 49 albanische Intellek­
tuelle in Tirana, zumeist zurückgekehrte Emigranten, 
wurden 7 Angeklagte zum Tode durch den Strang, 14 zu 
lebenslänglichem Kerker verurteilt. Die Verurteilten 
wollten König Zogu vertreiben und die Republik pro-- 
klamieren.

Bei Jlemen in Algerien hat sich ein schweres Eisen­
bahnunglück ereignet, bei dem 120 Soldaten der Frem­
denlegion getötet und 150 verletzt wurden. Es dürfte 
sich um ein Attentat handeln.

W s l l . „ flll DIE BkM.D.$LllnD W  24$ " ' „ , DO (iE fODft AlA DkAOlNAllkt IDElDfA IBAAEB.
Suche einen Lehrplatz
für meinen Sohn bei Schlosser oder 
Mechaniker. Näheres in der V erw al­
tung des B lattes. 547

Ein oder zwei möblierte Zimmer
am Oberen Stadtplatz zu vermieten. 
Auskunft in der Verm. d. Bl. 521

Anständiges Mädchen
mit Kochkenntnissen sucht Posten. A n­
schrift: Stefanie Aigner, Weyer a. d. 
Enns, Waidhofnerstratze 13.

Möblierte Zimmer 546
mit ein und zwei Betten sind zu ver­
mieten. Anschrift in der Verw. d. B l

Violin-Unterrlcht
erte ilt  bei sich und außer Hause H. 
Patterm ann, Waidhofen a. d. Pbbs, 
Obere S ta d t  5. 542

Villa oder Einfamilienhaus
mit 3 bis 4 Zimmer, 1 bis 2 M ansar­
denzimmer, Küche, Vorzimmer, Bad 
und Garten, ab 1. November zu mieten 
gesucht. Anträge an F rau  In g .  Pollak, 
Wien, 13.. Johnstraße 24/1. 554

Oberlehrer Eduard F r e u n t h a l l e r  
erteilt
Klavierunterricht
in und außer Haus. 537

• •

auch Mostobst, werden verkauft.

bestgetrocknet, werden von 5 Kilo­
gramm an um 8 Groschen gekauft.
B i l l a  B l a i m s c h e i n .

| “  '  . ' .- llO  H M k ll i l l  jll W e I U  k.s n. d is
153

Telephon 64
Klosterstrabe Nr. 2

Postsparkaffen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen (Einlegern und Geldnehmern als stets reelles und konzili­
antes Institut. Eigenes Dereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Auskünfte kostenlos.

Elalaaebücher. Scheckverkehr nnb öeim fparfcffen. « 2ag rso rr)!n fung .
Ab 1. April 1932 Einlagen ohne Kündigung 6 % , mit dreimonatiger Kündigung 
6 V2O/0, im Kontokorrent-Verkehr 5 V4% . Zinsenzuschreibung Jänner und Juli.
D a r l e h e n  z u  d e n  g ü n s t i g s t e n  B e d i n g u n g e n .

ISjähriges Mädchen für Alles
sucht Posten. Auskunft in der Verw. 
d. Bl. 553

E 39/32—8.

Versteigerungsedikt.
Am 19. Oktober 1932, mittags 

10 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte; Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaften: Haus samt 
Wiesen, Garten und Acker, A) 
Grundbuch Amesleithen, Einl.-Z. 
93, und B) Grundbuch Ames­
leithen, Einl.-Z. 98, statt.

Schätzwert: ad A) S  6.634.09, 
ad B) 8 798.—. Wert des Zu­
behörs 8 378.— . Geringstes Ge­
bot: ad A) 8 3.317.05, ad B) 
8 532.—.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an  der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 

Bezirksgericht Amstetten, 
am 14. September 1932.

551

Neugebautes Haus
mit schönem Garten sofort zu verkau­
fen. Zell, Neubaustraße 2. 549

Älteres, zweisitziges Auto
auch Motor allein, ganz billig zu ver­
kaufen. Anfragen in der Verro. d. B l.

Danksagung.
F ü r  die liebevolle Anteilnahme an unserem 

schweren Verluste, den wir durch das Ableben un­
seres lieben Gatten und Vaters, des Herrn

Laurenz Straffer
O berlehrer i . 9 t.

erlitten haben, sagen wir allen unseren herzlichsten 
Dank. Jnsbesonders danken wir der hochro. Geist­
lichkeit für die Führung des Konduktes sowie Herrn 
Prof. B raune is  für die Teilnahme an demselben, 
ferner den Vertretern der Schulen, dem M änner­
gesangverein Waidhofen, dem Kameradschaftsverein 
und den Vertretern der Raiffeisenkasse S t .  Leon­
hard a. W. Ganz besonders herzlichen Dank sagen 
wir Herrn Oberlehrer Rudolf Völker und Herrn 
Oberlehrer Josef P ü rg y  aus S t .  Georgen a. R. für 
die ehrenden und zu Herzen gehenden Worte am 
Grabe. Vielen Dank auch für die schönen Kranz- 
und Blumenspenden und dem Leichenbestattungs­
verein für die würdevolle Durchführung des B e­
gräbnisses. 550

Franziska Straffer und Kinder.

Sicherheit reeller Bedienung! Sicherheit reeller Bedienung! j
Autogarage:

Rudolf Boglauer, Mietautounternehmung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer, Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M. Pokerschnigg & H. Krittler, Untere S ta d t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
repara tur ,  Benzin- und Llstation.

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. Hojas, Eberhard Wild-Platz 1, Telephon 
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei: 
Tischlereien:

Karl Bene, Waidhofen-Zell a. d. P., M öbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.
Josef Höbarth, Unterer Stadtplatz, Fernruf 
168, Möbellager, M ietauto.
Franz Nusser, Zell a. d. Pbbs, R epara tu ren  
aller Art billigst, Särge  stets lagernd zur 

' Auswahl.

Baumeister:
Carl Defeyve, Obere S ta d t  18, S ta d tb a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Pbbstorstraße 3, S tad t-  
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Galanteriespenglerei:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Josef Bruckner, Oberer Stadtplatz 19, Weiß-, 
Schwarz- und Feinbäckerei, P iktualienhand- 
lung.
Ernst Klackl, Plenkerstraße 7, Durstgasse 3, 
Konditorei, Cafe, Bäckerei.
Karl P ia ty s  Witwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchbinder:

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Bürstenbinder:
Ferdinand Dotter, Untere S ta d t  35, Bürsten, 
Pinsel, Besen und alle einschlägigen Artikel, 
Spezialgeschäft, billigste Preise.

Damenschneiderin:
Modesalon „Adele", Untere S ta d t  33, mo­
derne M aßarbeit  und sämtl. Endelarbeiten.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F il ia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. P.»
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere S ta d t  38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der B urg  13, Eä- 
rungsessigerzeuaung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorrräder, Nähmaschinen:
A lois Buchbauer, Obere S ta d t  13 und 14, 
Galanterie-, Spiel- und Lederwaren.

Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrraohaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer Untere S ta d t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren . ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Friseure:
K arl  Grübet, Wienerstraße 21, Herren- und 
Damenfriseur.

Fleischhauerei:

Gärtnerei und Blumenhandlung:
Richard Fohleutner, Zell, Schmiedestraße 9 
Rudolf Hirschmann, Ob. S ta d t  6, Tel. 164. 
Eusti Gradwobl, Schloß Zell, Telephon 88, 
Rosen, Schnittblumen, Erabkränze, Hochzeits­
buketts.

Handarbeiten, Weißwaren, Wolle und 
Strickwaren:
Rudolf Hirschmann, Obere S ta d t  6, Tel. 164.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandt, Unterer Stadtplatz 30.

Herren- und Damenwäsche, Schürzen, 
Modewaren:
M . Medwenitsch, Oberer Stadtplatz 28.

Hotels und Gasthöfe:
Josef M elzers Easthof „zum goldenen Stern“,
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern- 
stüberl.

Installationen:
L. Zarl, Olberggasse 8, Telephon 166, mo­
derne Hauswasserversorgung u. Insta lla tion .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Otto Bernauer, Unterer Stadtplatz 31, Kauf­
mann, Spezerei- und Kolonialwaren en gros, 
en detail.
M . Medwenitsch, Oberer Stadtplatz 28.
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Josef Grün, Unterer Stadtplatz 38.

Parfümerie und Materialwaren:
osef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
elephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan). Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnik, Untere S ta d t  10, Tabak­
hauptverlag.

Photographen:

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio- 
und Schallplatten.

Schnittwaren, Strick- und Wirkwaren,
Schneiderzubehör:
M . Medwenitsch, Oberer Stadtplatz 28.

Schuhwarenerzeuger:
Josef Neumüller, Mühlstraße 8, Schuhmacher- 
meister, Erzeugung aller Echuharten nach, 
M aß sowie ein reichhaltiges Lager von fer­
tigen Schuhwaren.
Fritz Schreier, Hoher Markt 11, Schuhmacher» 
Erzeugung sämtlicher ins Fach einschlägigen 
Arbeiten, kulante Bedienung, billige Preise. 
Franz Weiser, Hoher M arkt 29, Schuhe, M aß -  
und Reparaturwerkstätte.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transport-  und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B . Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter , Eier, Touristen- 
Prov ian t .
Karl Edinger, Ybbsitzerstraße 7, Wäsche, 
Wirkwaren und Schürzen.

Spitzen und Stickereien:
Mizzi Hochnegger, Unter der B urg  11, S pe­
zialgeschäft für Spitzen und Stickereien.

Tapezierer und Dekorateur:
Joses Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nt. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
Matratzen, Spa lie r-  und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,.
Verficherungsaktiengesellfchaft (vorm. n.-ö. 
Lanoes-Verstcherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Ybbs und Umge­
bung. Bezirksinipektor Franz Auer. Weyrer- 
straße 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41. 

Zuckerbäcker:
M . Erb, Unterer Stadtplatz 36 1. Kondito­
rei, Cafe und Lebzelterei, feinstes E is  und« 
Eiskaffee, schattiger Vorgarten.

I. Ritsch, Hörtlergasse 3, Buchbinderei und 
rranzslhleifendruck, Spezialist für Erzeugung 
,on Geschäftsbüchern

Franz Edelmeier, Hoher M arkt 5 (eigene 
elektrische Kühlanlage im Hause).
Joses Melzer, Unt. S ta d t  7 Kunstlichtatelier Else Steinbrecher, UntererFreisingerberg.

Weigends Buchbinderei, Untere S ta d t  19. Stadtplatz 19, 1. Stock, Ausführung samt-Alfons Weber. Untere S ta d t  12, Fleischhauerkoderner Bucheinband, Geschäftsbücher, Kar licher Ämateurarbeiten.nagen und Kranzschleifendruck. und Selcher.

«orittitmnrtiickiß* SÄrif Heiter: Leopold Stummer. WaidhofeuHerausgeber. Eigentümer. Drucker und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. dbbs, Ges. m. b. H
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